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Großes Hauptquartier, 16. Dezember, 
vorm. (W. T. B.) Von der oſtpreußiſchen Grenze 
iſt nichts Neues zu melden. 

In Nordpolen verlaufen unſere Angriffs⸗ 
bewegungen normal; es wurden mehrere ſtarke 
Stützpunkte des Feindes genommen und dabei 
etwa 3000 Gefangene gemacht und 4 Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. 

* In Südpolen gewannen unſere dort im 
* Verein mit den Verbündeten kämpfenden Truppen 


Eine germaniſche Union. 

„Die Not ſchafft ſeltſame Zeitgenoſſen“ heißt es in 
Shakeſpeares „Sturm“. Und ſo hat die Not der Zeit, haben 
die Gefahren des jetzigen Weltkrieges auch zwei Staaten wieder 
zuſammengeführt, die ja eigentlich von Natur aus zuſammen⸗ 
gehört haben, die ſich aber vor nicht langer Zeit erſt getrennt 
hatten: Schweden und Norwegen. Und ihnen 
ſchließt ſiech Dänemark an. Die Zuſammenkunft 
der Könige dieſer drei germaniſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten, die am 18. d. Mts. in Stockholm ſtatt⸗ 
findet, iſt ein Ereignis, das eine ganz außerordentliche 
geſchichtliche Tragweite erlangen kann, nicht nur für dieſe 


F N 


zügigkeit geſtattet iſt. 
Keine Verluſtliſten in Rußland mehr? 


Nach einer Kopenhagener Meldung der „Wiener Korreſpon⸗ 
denz⸗Rundſchau“ erregt es in Rußland beſondere Mißſtim⸗ 
mung, daß die Veröffentlichung der Verluſtliſten im ruſſiſchen 
Amts- und im Militärblatt, die bekanntlich nur die Verluſte 


= * = 


3 Boden, Oberſte Heeresleitung. an Offizieren mitteilen, völlig eingeitellt wurde 0 i | 
3 7 Petersburg unter dem verſchärften Kriegszuſtand. Staaten ſelbſt, ſondern auch für Deutſchland und für die 


ganze europäiſche Politik. \ 
Wie ehemals das „heilige römiſche Reich deutſcher 
Nation“ an der Uneinigkeit ſeiner Stämme krankte, ſo daß 
es zur Ohnmacht verurteilt war und das Ausland ſeine 
Herrſch⸗ und Machtgelüſte am deutſchen Volke auslaſſen 
konnte, ſo iſt auch die Geſchichte der genannten 
drei germaniſchen Nordſtaaten eine Kette ewiger 
Befehdung und Uneinigkeit, die ſich ebenfalls 
das Ausland fortgeſetzt zunutze machte, um dieſe Staaten 
niederzuhalten. Im 11. Jahrhundert unterwarf Dänemark 
ſich Norwegen, aber nach kurzer Zeit machte ſich dieſes wieder 


Berlin. 16. Dezember. über die Verhängung des verſchärften 


Als die deutſche Heeresleitung vor zehn Tagen berichtete, 
Kriegszuſtandes über Petersburg bringen ſchwediſche Blätter Einzel⸗ 


daß die Bewegungen in Polen „normal“ verliefen, folgte am 


Königskrone durch Erbfolge an Schweden, 1375 auf gleiche 
Weiſe wieder an Dänemark, dem durch Erbfolge damals auch 
Schweden zufiel, das ſich nach fortwährenden Kämpfen 1523 
wieder dauernd ſelbſtändig machte, während Norwegen bei 


Dänemark verblieb. 0 f 

Als vor 100 Jahren der napoleoniſche Weltkrieg 
Europa erſchütterte, ſtanden auch die drei nordiſchen Reiche 
einander feindlich gegenüber. Dänemark war mit Frank⸗ 
reich verbündet und ſtand infolgedeſſen in Feindſchaft zu 
Preußen, England und Rußland. Der Zar hatte jene 
günſtige Gelegenheit benutzt, den Schweden Finnland zu 
entreißen und es in den Bann moskowitiſcher Feſſeln zu 
ſchlagen. Dafür ſollte durch einen zwiſchen England und 
Rußland geſchloſſenen Vertrag Schweden durch Norwegen 
entſchädigt werden, das dem feindlichen Dänemark ent⸗ 


Stimmung in Petersburg noch vergrößert. Die Meldung 
„ dat, ebenfalls nach dem „Univerſul“ der ruſſiſchen Zenſur vor 
der Veröffentlichung nicht vorgelegen und um die Wirkung 
wenigſtens einigermaßen abzuſchwächen, iſt die „Nowoje 
Wremja“, bekanntlich das ärgſte Kriegs hetzerblatt Peters⸗ 
burgs, das in den maßgebenden Kreiſen ſehr wohl gelitten 
war, auf Anordnung des Gouverneurs polizeilich beſchlag⸗ 
nmahmt worden. . 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Nowoje Wremja“ 
798 die Lage des ruſſiſchen Heeres in Nordpolen zutreffend 
5 de und gewiß iſt fie, ſeit die Oſterreicher in Galizien 
den Sieg erfochten und dadurch die ganze ruſſiſche Front bis 


nach Petrikau ins Wanken gebracht haben, nicht günſtiger ge⸗ 
worden. Auch einige der folgenden Meldungen zeigen, wie 
schlimm es in Polen für die Ruſſen fteht. 7 


Der Stand der Kämpfe um Lodz. 
Berlin, 16. Dezember. Über die Kämpfe um Lo d telegraphiert 
der Petersburger Mitarbeiter des Mailänder »Secolo“ unter dem 
I. Dezember: Die Rieſenſchlacht in Polen dauert ununter⸗ 
brochen an. Die Ruſſen jind bemüht, ihre Stellungen 
um Lodz. die fie in ein befeſtigtes Lager umgewandelt haben, zu 
halten. Die von den Deutſchen entwickelte Kraft wird als über- 
Rnmenſchlich bezeichnet. 55 N, 


Die Flucht der Bevölkerung aus Warſchau. 
N Amſterdam, 15. Dezember. Nach Meldungen aus Peters⸗ 
burg beträgt die Bevölkerung von Warſchau höchſtens 80 000 
bis 100 000 Seelen. Es ſind dies nur die Allerärmſten, 
in der Hauptſache Frauen und Kinder der eingezogenen Ar⸗ 
bdeiter. Der wohlhabende Teil der Bevölkerung, der teilweiſe 
nach Warſchau wieder zurückgekehrt war, ift nach dem Siege von 


anderen Tage die Meldung von der Beſetzung von Lodz. Man heiten: Die Petersburger Univerjität ſowie alle übrigen Hoch⸗ 
braucht nun zwar daraus, daß heute wieder über „normalen“ ſchulen ſind polizeilich geſchloſſen. Nach anderweitigen 
Verlauf berichtet wird, nicht gleich ſchließen, daß für die] Meldungen iſt Petersburg ohne Waſſer, da die Newa⸗Waſſer⸗ 
nächſten Tage ein Ereignis von ähnlicher Bedeutung wie die leitung zugefroren ſei. Viele Fabriken follen den Betrieb 
Beſetzung von Lodz in Ausſicht ſteht; aber man ſieht dasleingeſtellt haben. Teeſtuben und Badeanſtalten ſollen geſchloſſen 
5 e 8 es vorwärts geht. Daran ändert auch worden ſein. Die Bahnhöfe ſeien in Dunkel gehüllt. 
ie atſache nichts, daß e aus der geſtrigen N ; 74011 
Meldung des Hauptquartiers ervorging, die ok W > vie 2 5 kalen Dumamitglieder. m 
der Weichſel ſtehenden deutſchen Truppen, die bis Ziecha⸗ Wien, 15. Dezember. Nach einer der „Politiigen Korreſpondenz 
now vorgerückt waren, wieder in ihre frühere zugetenden Mitteilung aus Bu ka reſt berichten ars Mußlend en 
Stellung zurü dg egangen fi 9 Und wenn wir die Zuverſicht eingetroſſene Reiſende, daß nicht nur die Führer der Sozialiſten, ſon⸗ 
daß es gut ſteht, nicht aus dem bisherigen Verlau 5050 Er⸗ dern überhaupt alle radikalen Mitglieder der Kammer ver⸗ 
igniſſe in Polen und aus der Faſſung der deutſchen amt⸗ F i 
chen Berichte ſchöpfen könnten, m gehen die Meldungen ler n BEER 
nelknbifior Winter eue ate Mi der man in Deu“ Ein erfolgloſer franzöſiſcher 
land „ Re 15 5 kann. Heute liegen wieder 8 f 
eine ganze Reihe ſolcher Meldungen vor, von denen die ff f ö 
magst 2 0 15 a: Allg. BE aus Bukareſt über Angri bei Nieuport. 
mittelte Nachricht der ortigen Zeitung „Univerſul“ iſt. Großes Hauptquartier, 16. Dezember, 
Dieſes Bukareſter Blatt erfährt aus Petersburg: vormittags. (W. T. B.) Im Weſten verſuchte 
a en 
W r e Tuff 3 
ſche Offenſive vollkommen geſcheitert ik. Die port, der durch Feuer ſeiner Schiffe ae Dr 
ruſſiſchen Truppen befinden ſich in äußerſt kritiſcher her unterſtützt wurde. Das Feuer blieb gänzlichſe 8 6 f 
Lage, und dies der ungewöhnlichen Wucht und Stoß wirkungslos. Der Angriff wurde abge⸗ riſſen werden ſollte. Schweden bekriegte infolgedeſſen 
kraft der Hinden burgſchen Offenſive zuzuschreiben wieſen; 450 Franzoſen wurden zu Ge⸗ Dänemark und erzwang die Abtretung Norwegens: das 
Die Verpflegung und die Verproviantierung der ruſſiſchen 8 aber erklärte ſich wieder zum ſelbſtändigen Königreich und 
Truppen ſtoße auf beinahe unüberwindliche Schwierig kei⸗ fangenen gemacht. \ a \ wählte den Dänenprinzen Chriſtian zum Könige, worauf 
ten, da die Truppen von den Deutſchen öſtlich und weſtlich Auf der übrigen Front iſt nur die Erſtür⸗ Schweden auch Norwegen bekriegte und dieſen Nachbar⸗ 
bedroht werden. Nur eine verzweifelte und ungeahul mung einer vom Feinde ſeit vorgeſtern zäh ge⸗ ſtaat zwang, mit Schweden ein Unionsverhältnis einzu⸗ 
ſtarke Anſtreugung oder ber vollständige und alle haltenen Höhe weſtlich Sennheim erwähnens⸗ gehen. Das wurde mühſelig unter ſortgeſetzten Kämpfen 
gemeine Rückzug kann die Rufen aus dieſer Lage ret⸗wert Oberſt 3feit das vorige Jahrhundert hindurch aufrecht erhalten, bis 
te u. Auf jeden Fall aber wird es ſehr große Opfer 5 rſte Heeresleitung. ſſich ſchließlich in unſeren Tagen Norwegen wieder von 
fordern. 7 f ö 92 2 ha lostiß und einen däniſchen Prinzen zum Könige 
155 Dieſe Meldung des Petersburger Blattes, die in Ruß⸗ Nieuport iſt der noch aus dem Beginn der Schlachten wählte. Su Ba FR 
land jedenfalls . um deu = Kanonen gewirkt 125 an der Nierlinie bekannte Küſtenort, der m. nördlichſten Punkt Dieſe kurze Aufzählung der wichtigſten geſchichtlichen 
25 het nach dem Bufarefter zünde die verzweifelteſ der Stellung in Weſtflandern bildet. Nachdem bei anderen Daten der Entwicklung dieſer drei germaniſchen Nachbar⸗ 
| Punkten auf dieſer Schlachtlinie die vor einigen Tagen von ſtaaten läßt das Unnatürliche in dem Verhältnis derſelben 
der franzöſiſchen Preſſe angekündigten allgemeinen Angriffe zueinander grell in die Augen ſpringen. Die ganze hart 
geleitet find, haben die Verbündeten nun wieder an der näckige Eigenbrödelei und der Selbſtändigkeitsdrang ger⸗ 
üſte die deutschen Stellungen zu durchbrechen verſucht und manſſcher Bölter irricht fie) in dieſer Geſchichte der landi. 
zwar mit dem gleichen erfolglosen Ausgang, den ihre Angriffe naviſchen Halbinſeln und ihres Verhältniſſes zu Dänemark 
auf anderen Teilen der Front gehabt haben. Bekanntlich Aus ' BER 
rechnete man in Frankreich damit, daß ein großer Teil der Nun iſt durch den jetzigen Weltkrieg eine Went 
dort ſtehenden deutſchen Kräfte nach dem Oſten abgeſchoben wende gekommen. Das ſpüren auch unſere, nordiſchen 
worden ſei und daß deshalb ein allgemeiner Angriff „jetzt germaniſchen Nachbarn. Deutschland hat jeine innere Ber 
oder nie“ Erfolg haben ae Man hat ſich getäuscht, und riſſenheit überwunden und iſt dadurch zu einer Weltmacht 
die überall mit ſtarken Verluſten und mit Einbuße von Ge⸗ geworden, die ſich gegen eine Welt von Feinden im offenen 
fangenen für die Gegner abgeſchlagenen Angriffe werden die Kampfe ſiegreich behauptet. Mit unſeren n aan 
Verbündeten nicht nur von der Mangelhaftigkeit ihres Auf⸗ barſtaaten aber ee ag min 9 fr rt dn 0 bf 5 
klärungsdienſtes, ſondern hoffentlich auch davon überzeugt haben, nach SM vor Ha 5 10 b. an an 1 NS if het 
daß die deutſche Widerſtandskraft ebenſo gebe it wie durch 92 77 S 45 Er infolge ih 9 5 S ie ahr 
die deutſche Angriffeluft. der neutra en Staaten lahm, es zwingt deren 8 iffe, eng⸗ 
N liſche Häfen anzulaufen und ſich dort der ſchärfſten Kon⸗ 
„Das heilige Werk der nationalen Verteidigung.“ trolle zu unterziehen, es durchſucht neutrale Schiffe auf 
Paris, 16. Dezember. Der Haushaltsausſchuß der Kammer trat offener See wider alles Völkerrecht, kurz, es behandelt die 
am Dienstag zuſammen. Der Abgeordnete Piou erklärte, niemand kleineren Staaten wie 1 di Staat it! 
denke daran, das heilige Werk der nationalen Ver⸗ R Dagegen . fi RAN keine Ber 
teidigung durch Parteihader zu ſtören. Die Oppoſitions⸗ N = Engl vn 5 1 a ihr rige del 
parteien ſeien gewillt, die Regierung in jeder Weiſe zu unterſtützen. halten Englands, as ihre 5 een Hande 
; f lahmlegt, proteftiert und ihre Staatsoberhäupter treten 
Die Phraſe von der nationalen Verteidigung kennt man] nun, begleitet von ihren Miniſtern des Auswärtigen, zu⸗ 
von 1870 her; wie Frankreich damals den Krieg vom Zaun ſammen zu einer gemeinſamen Beratung. Zwar wird 
gebrochen hat, jo heute; nur daß es diesmal den engliichen | angegeben, daß nur wirtſchaftliche Fragen bei 
und ruſſiſchen Heben willig fein Ohr geliehen hat. Und raten werden ſollen. Aber wenn dieſe auch im Vorder⸗ 


hinterher ſpricht man von „nationaler Verteidigung‘ ; je & t| arumbe der Verhandlungen ſtehen werden, jo iſt doch zu 
allerdings handelt es ſich für Frankreich nur noch darum. vermuten, daß ſie nicht allein die Beratungen ausfüllen 
5 — — werden. Dieſe Fragen hätten ſchließlich auch die Miniſter 

allein, und ſogar auf diplomatiſchem Wege, löſen können⸗ 


ſelbſtändig. Anfang des 14. Jahrhunderts kam die norwegiſche 
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Daß der König von Schweden die Initiative ergreift zu Staaten verlange dringend eine raſche ſorgfältige Beach! 


* 


große Din 8 
maniſchen Nor 


der künftigen Neugeſtaltung der Dinge zu wahren. 


durch ein ebenfalls kurzſichtiges demokratiſches Mi⸗ 1 Verſammlung eine Rede. in der er betonte, daß aus den Verhand⸗ a 
niſterium in Dänemark zu demonſtrieren, und man Nenbefeſtigung von Antwerpen. lungen der Regierung vor Ausbruch des Krieges hervorgehe, daß die 
kann ſich ein Bild von dem Machtwillen machen, Kriſtiania, 15. Dezember. über Antwerpen wird gemeldet:] Unioniſten fi) in voller Üdereinftimmung mit der Regierung befinden 


der in den uns ſtammverwandten Völkern der Nordreiche 


lebt. Und nun ſehen dieſe Völker an dem Beiſpiel von 
Holland und Belgien, was auf dem Spiele ſteht ſowohl 
nach der einen wie nach der anderen Seite. Iſt es da ein 


Wunder, wenn ſie, des ewigen Haders müde, ſich zuſam⸗ 


menſchließen, um gemeinſam zu erreichen, was dem ein⸗ 
zelnen nicht möglich ift? 

England und Rußland haben einen ſolchen Bund zu 
fürchten, Rußland ſchon wegen der finniſchen Frage 
und wegen der Frage der Seegeltung in der Oſtſee. — 
Wir nicht. Welche Bedeutung eine germaniſche Union 
erlangen kann, das liegt ſo auf der Hand, daß wir ſie nicht 
weiter darzulegen brauchen. Darum kommt, wie geſagt, 
dieſer Dreikönigszuſammenkunft die Bedeutung eines ganz 
außergewöhnlichen Ereigniſſes zu. Möge es einen glück⸗ 
lichen Wendepunkt für die Geſchichte des e 


bedeuten! 
* 


Nordiſche Preßſtimmen über die große Bedeutung 
der Dreikönigszuſammenkuuft. 


Berlin, 16. Dezember. Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Stock⸗ 
Holm: Die bevorſtehende nordiſche Dreikönigsbegegnung zu 
Malmö wird von der ſchwediſchen Preſſe und vom Publikum mit 
großer Befriedigung begrüßt, wobei die Tatſache unter⸗ 
ſtrichen wird, daß die Könige von ihren Miniſtern des 
Außern begleitet ſein werden. Die leitende liberale Zeitung 
Stockholms, die „Tidnigen“, ſchreibt: „Dieſe politiſch bedeutungs⸗ 
volle Begegnung iſt ein ungewöhnliches, in der neueren Geſchichte 
Skandinaviens einzig daſtehendes Ereignis. In nicht 
mißzuverſtehender Weiſe wird dadurch vor aller Welt kundgetan, 
daß die drei Staaten fühlen, daß ſie zuſammengehören, und daß 
ſie ferner ihre Neutralität unerſchütterlich aufrecht 
zu erhalten beabſichtigen. Die Rückſichtsloſigkeiten, die ihnen 
allen von den kriegführenden Mächten widerfahren, ſind geeignet, 
ſie zu beſtimmen, alles, was bei ihnen noch an Zuſammenge⸗ 


hörigkeit vorhanden iſt, mehr denn je hervorzukehren und gemein⸗ 


ſam aufzutreten.“ Schon am 5. Nobember haben die drei Staaten 
einen gemeinſamen Proteſt wegen der Erſchwerung der neu⸗ 
tralen Schiffahrt an die Kriegführenden gerichtet. Die 
Königsbegegnung ſoll dieſe Abwehrpolitik auf eine breitere, prak⸗ 
tiſche Grundlage ſtellen. Es wäre aber unrichtig, daraus zu 
folgern, daß von nun ab eine Periode gemeinſchaftlicher Politik 
der drei Königreiche anbricht. Das Stockholmer „Dagblad“ 
meint denn auch, der Kreis der gemeinſamen nordiſchen Inter⸗ 
eſſen ſei zwar ziemlich groß und das Zuſammenwirken der drei 
Staaten könne durch die Begegnung der Könige und ihrer Mi⸗ 
niſter nur gewinnen, aber man dürfe auch die Schranken des 
Zuſammengehens nicht außer acht laſſen: „Wir Schweden“, ſagt 
das Blatt, „ſowie die beiden anderen Teilnehmer an der Konſe⸗ 
reng werden ſelbſtverſtändlich auch in Zukunft unſere beſonderen 
nationalen Intereſſen an die Spitze ſtellen.“ 


Denuſſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
(9. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 
In Zehlendorf ⸗Weſt, dicht am Waldesrand ſtand ein 


kleines, einfaches Landhäuschen mitten in einem blühenden 


Garten. Der Duft der Roſen miſchte ſich mit dem würzi⸗ 
arbeit der Kiefern, die wie dunkle Wächter dahinter 
anden. 

Durch den ſtillen Garten wandelte eine blaſſe Frau 
mit ſilbern⸗weißem, wohl von der Zeit gebleichtem Haar, 
in langſchleppendem ſchwarzen Kleide. Von Zeit zu Zeit 
ſah ſie über den Gartenzaun die Straße entlang, die zum 
Bahnhof führte. 


hatt' einen Kameraden!“ 

Frau hätte aufſchreien mögen vor Weh und 

Pflaf Da endlich ein ſporenklirrender Schritt auf dem 
laſter. } 


Die blaſſe Frau atmete auf, dann ſtürzte ſie an die 
Bruſt des jungen Offiziers, der eiligſt, faſt im Laufſchritt 
in den Garten trat. 


0 tröſtete der junge Offizier. 
„Nein, ſo weit war es noch nicht, aber komm' ins Haus, da 
will ich D 

Hagen hatte liebkoſend den Arm um die 
Schulter der Mutter geſchlungen; ſo führte er ſie ins Haus, 
in die Wohnſtube mit dem Altväter⸗Hausrat, der ihm noch 
nie ſo lieb und vertraut erſchien wie gerade heute, wo er 
ihn vielleicht zum letzten Male ſah. 
„Ist Gerda nicht hier?“ fragte er, ſich erſtaunt um⸗ 
blickend. 5 | 


einer Beſprechung mit dem König von Norwegen, alſo des 
Landes, das bis vor einigen Jahren zur ſchwediſchen Krone 
gehörte, das läßt darauf ſchließen, daß es ſich hier um 
e handelt, daß die Herrſcher der drei ger⸗ 
ſtaaten ihre Zeit richtig erkannt haben und 
ſich beizeiten darauf einrichten, gemeinſam ihre Rechte en 
Die 
Dreikönigszuſammenkunft in Stockholm muß nicht not⸗ 
wendigerweiſe eine neue germaniſche Staaten-Union ge⸗ 
bären, aber es wäre ein Wunder, wenn ſie es nicht täte. 
Man braucht ſich nur an den Zug der ſchwediſchen Bauern 
zu ihrem Könige zu erinnern, der den Zweck hatte, den 
Monarchen bei ſeinen Rüſtungsforderungen gegenüber 
einem kurzſichtigen, prinzipienſteifen, demokratiſchen Mi⸗ 
niſterium zu ſtützen, an die Schiffsſchenkungen der Dänen 
an ihren König, um gegen die Verhältniſſe der Marine 


gleichgültig, ob es Rathäuſer, Kirchen oder Fabriken ſind. 


lengliſchen 


ſollten. Es iſt ja nicht auszudenken, Edbert.“ 


Bruder am Halſe. 


ter aufgeregt. 


und ſeine Stimme klang gepreßt, als er ſagte: 


Belgiſche Rekrutierungsverſuche. 


Mailand. 15. Dezember. „Corriere della Sera“ erfährt aus 
Paris: Belgien will ein neues Heer aufftellen. Die belgiſche 
Regierung in Verbindung mit den franzöſiſchen Behörden be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Organiſation der Volkszählung und der 
Rekrutierung der belgiſchen Flüchtlinge in Frankreich. 
Alle Belgier vom 18. bis zum 30. Lebensjahre, welche nicht dem 
aktiven Eiſenbahndienſt in Belgien oder Frankreich angehören, 
müſſen ſich zu dem ihrem Aufenthaltsort nächſtgelegenen Rekrutie⸗ 
rungsamt begeben, um ſich dom Militärarzt unterſuchen zu laſſen. 
Die Kräftigen werden je nach ihrer Fähigkeit auf die Dauer des 
Krieges in die Armee eingereiht oder zu militäriſchen Arbeiten 
nach Calais geſchickt, und zwar in Begleitung der Gendarmerie. 
Die belgiſche Gendarmerie und die franzöſiſchen Behörden werden 
diejenigen belgiſchen Untertanen, welche ſich dieſen Vorſchriften 
widerſetzen, verhaften. 


tung, wenn 
die Sand geſpielt 


Ein Gegenſtück der Leipziger Meſſen ? 
London, 16. Dezember. 


zu errichten, welche die Stelle der L ei 
nehmen ſoll. 
London im Dunkel. 


ſchärft worden; alle L ichtreklame und die Beleuchtung von 
Geſchäftsfenſtern wurde verboten. Infolge der Gefahren des 
Straßenverkehrs im Dunkeln müſſen alle Fuhrwerke rückwärtz 
eine rote Laterne führen. . 


Die Unioniſten. 


Der bayerifche Landſturm bildet die Antwerpener Garniſon. Die 
Außenforts ſeien inzwiſchen wieder gut inſtand gebracht, 
tiefe Laufgräben ſeien angelegt und zahlreiche Kanonen in den 
exponierten Stellungen aufgeſtellt worden. 
Die Kriegsſchätzung von Antwerpen. 

Kopenhagen, 16. Dezember. „Berlinska Tidende“ berichtet 
aus Paris: Nach langwierigen und beſchwerlichen Verhandlungen 
iſt jetzt endlich die Bezahlungsart der großen, Antwerpen aufer⸗ 
legten Kriegsſchatzung feſtgeſetzt worden. Wöchentlich ſollen 
2% Millionen Franken bezahlt werden. 


Oſtender Badekarren als Telephonzellen. 
Amſterdam, 15. Dezember. Das „Allgemeen Handelsblad“ 
meldet aus Sluis: Die Geſchütze in der Umgegend von Dpern 
waren den ganzen Morgen in Tätigkeit. Unausgeſetzt dringt 
der ſchwere Donner bis hierher. Zwiſchen den Wachtpoſten ſind 
Telephonanlagen eingerichtet. Als Telephonzellen ſind die 
Badekarren vom Oſtender Strand benutzt worden. 


Lebensmittelnot in Lille. 


Baſel, 16. Dezember. Nach den „Baſeler Nachrichten“ hat 
die franzöſiſche Stadt Li Ile auf Anregung des deutſchen 
Kommandanten die Hilfe des ſchweizeriſchen Ban 
despräſidenten angerufen, damit es der ſeit dem 10. Ok⸗ 
tober von aller Verbindung mit der Außenwelt abgeſchnittenen 
Stadt ermöglicht werde, ſich mit Nahrungsmitteln zu ver⸗ 
ſorgen. Die deutſche Regierung ſei bereit, alle nötigen Garan⸗ 
tien zu geben, daß die ‚gelieferte Ware ausſchließlich unter der 
bürgerlichen Bevölkerung verteilt würde. . 

Scheinheiligkeit. 

London, 15. Dezember. In den „Times ſchreibt ein 
Artillerieoffizier: Die Beſchießung von Kirchtürmen und 
allen hohen Gebäuden iſt unerläßlich. Es ift unſin nig, 
ſich über die Zerſtörung von großen Gebäuden zu beklagen, 


und dieſe unterſtützt hätten. 


Der italieniſche Senat. 


Rom, 15. Dezember. Bei der Fortſetzung der Beſprechung 


des Senats ihm als Leitfaden dienen würden. 


Handlungsfreiheit gewährt. 


Handlungsfreiheit auferlegt. 


der Bewahrung des Namens und der Zukunft unſeres Landes. 
(Sehr lebhafter Beifall.) 
über den Verlauf des Krieges ausgeſprochen. 
nicht, dazu unſere Zuſtimmung zu geben. Wir müſſen den Er⸗ 


Verhandlungen erklären ſollen. 


Wir beſchießen ſie gerade ſo wie die Deutſchen. Offiziere 
beider Parteien benutzen ſie für Beobachtungszwecke. Jetzt!“ 
geſchieht es in Frankreich, ſpäter kann es dem Kölner Dom ebenſo 
ergehen. Wir ſollten lieber die lauten Klagen vermeiden, um 


nicht ſpäter für Scheinheilige zu gelten. 


Die engliſche Freibeuterei. 


London, 16. Dezember. Der Berichterſtatter der „Times“ 
in Waſhington meldet: Das Neuyorker „Journal of Com⸗ 
merce“ beklagt ſich über die Folgen der durch die engliſche Konter⸗ 
bandepolitik entſtehenden Schwierigkeit, ununterbrochene Über⸗ 
fahrten für neutrale Schiffe mit amerikaniſchem Fleiſch und 
anderen Lebensmitteln nach Rotterdam durchzuſetzen. Alle 
großen Fleiſchausfuhrhändler ſeien durch die Zurückhaltung der 
Fleiſchſendungen betroffen. Die Frage der Rückwirkung der 
Handelspolitik auf die Vereinigten 
„Sie muß jeden Augenblick zurückkommen, Ebbert. 
Sie wollte nur einmal verſuchen, einen Zahlungsaufſchub 
zu erlangen. Denke doch, wenn wir wirklich hier unſer 
kleines Häuschen, unſere letzte Zufluchtsſtätte verlieren 


wurde einſtimmig angenommen. 


Er erklärte, 
deutſche Sprache das Verſtändigungsmittel 
Moslems der verſchiedenen Völkerſchaften und die Verkehrs⸗ 
ſprache der Moslems mit anderen Völkerſchaften fein werde. 


Mohammedaner, ſondern Moslems zu nennen. 


ſres Vieleicht wird doch noch alles gut. 


Die hellbraunen Augen des Oberleutnants Edbert 
von Hagen wurden ganz dunkel. i 

„Ich glaube“ — ſchwer nur drängten ſich die Worte 
über ſeine Lippen — „Ihr habt das jetzt nicht mehr zu be⸗ 
fürchten. Aber da iſt ja Gerda.“ 

Mit zögernden Schritten kam ein junges Mädchen — 
ſie mochte ſechsundzwanzig Jahre zählen durch den 
Garten. Den Kopf hatte ſie tief auf die Bruſt geneigt! 

„So komm' doch ſchnell, Gerda!“ rief ihr der Bruder 
durch die Tür zu. 1 

Aufleuchtenden Blickes eilte ſie näher und hing dem k 


„Du haft nichts ausgerichtet, Gerdas“ fragte die Mut- 


„Nichts,“ gab das Mädchen mit einem warnenden Blick 
auf den Bruder zurück. 

„Du brauchſt mich gar nicht zu ſchonen, Gerda!“ rief 
Edbert bitter. „Ich weiß ja doch, um was es ſich handelt: 
Die Hypothek auf das Haus, das letzte, was uns geblieben, 
iſt auch gekündigt, und Ihr wißt nicht, wie und wo Ihr 
5 neue auftreiben ſollte. Berger will oder kann nicht 
warten.“ 

Gerda nickte. „Es iſt ihm ſelber ſchwer geworden, 
es mir abzuſchlagen. In einer ſo ſorgenvollen Zeit, da 
möchte ſelbſt das verhſſrtetſte Gemüt dem andern beiftehen 
und ihn nicht hilflos von ſeiner Schwelle weiſen. Aber 
Berger kann nicht! Sorge Dich nicht, Muttchen,“ tröſtete 
ſie, „es wird ſich ſchon Rat finden. Wir wollen Edbert 
den Abſchied doch nicht unnütz ſchwer machen.“ 

Sie nahm ihren einfachen ſchwarzen Strohhut von 
dem reichen, dunkelblonden Haar und nickte erſt der Mut⸗ 
ter und dann dem Bruder ermutigend zu. Der zog die 
ſchlanke und doch volle Mädchengeſtalt feſt in ſeine Arme, 
„Mein tapfe⸗ 


ſchwer auf der 
er Kommerzienrat trat mir bleich und aufgeregt ent⸗ 


fen, zwei Arzte wären unausgeſetzt um ſie beſchäftigt, aber 
alle angewandten Mittel hülfen nichs, ſie jammere fortge⸗ 
ſetzt nach mir. Sie wäre außer ſich, daß ich mit in den 
ae 5 und daß ſie nicht mal Abſchied nehmen könnte. 
r un 


bitten, um mit mir frei von der Leber weg zu reden. 


einander, daß ich in keiner Weiſe dur 
Veranlaſſung gegeben, Hoffnungen in Fräulein Ena zu 
wecken, die ſie berechtigten, jetzt ſo unglücklich zu ſein. 


nicht den Propagaudiſten eine wertvolle Waffe * 
tit werden fl. 


$ 
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Der Berichterſtatter ber „Times“ regt 
an, in London eine ſtändige internationale Waren muſterbörſe 7 
pziger Meſſen cm 


London, 16. Dezember. Die Beleuchtungsvorſchriften find ver” 


* 


London, 16. Dezember. Bonar Law hielt in einer unioniſtiſchen 


der Regierungserklärung im Senat erklärte Miniſterpräſident 
Salandra, daß die faſt einmütige Zuſtimmung der 
Redner zu den von der Regierung befolgten Richtlinien für ihn 
eine große Stärkung bedeute; ebenſo wie die Ratſchläge 
Trotz der ver: 
ſchiedenartigen Auslegung, welche die Regierungserklärungen er⸗ 
fahren hätten ſeien dieſe doch ſehr klar. Wir wiſſen, daß unſere 9 
Verantwortlichkeit ſehr groß iſt, weil man uns völlige 
Wir ſtehen an unſerem Platze mit 
dem tiefen Gefühl für die hohen Pflichten, die uns die völlige 

Wir werden nur ita⸗- 
lieniſche Politik treiben. Italien hat in ſeiner Vergangen⸗ 
beit jo großen Ruhm erworben und fo viel für die allgemeine 
Ziviliſation getan, daß die Aufgabe der Regierung ſich erſchöft in 


Ein Vorredner hat eine Vermutung 
An uns iſt es 


eigniſſen vom Standpunkt Italiens aus folgen und danach unſere 4 
Handlungsweiſe beſtimmen. Die Senatoren haben einſtimmig ver 
ſichert, daß wir richtig vorgegangen find, Senator Moltnenti hat 1 
gemeint, wir hätten unſere Neutralität nach zweckentſprechenden 
Aber wenn wir unſere Neu⸗ 
tralität verſchachert hätten, fo hätten wir fie auch ent 
ehrt. (Lebhafter Beifall.) Das Programm iſt Schweigen und 4 
Handeln! Danach werde ich mich richten. Die Regierung wird 0 
im Augenblick wo die Geſchicke des Landes mir anvertraut ſind, nach 
ihrem Gewiſſen handeln und ſie bedarf des vollen und bedingungs⸗ 
loſen Vertrauens des Landes durch Vermittlung der Volks⸗ 
vertretung. Wie die Regierung es von der Kammer erhalten hat ſo 
erwartet ſie es auch vom Sonat (ſehr lebhaſter, anhaltender Beifall). 


var 


Die von Salandra gutgeheißene Tagesordnung Pedotti ü 


u aa 


Moslems, nicht Mohammedaner. 

Wien, 16. Dezember. In der „Urania“ hielt der moslemi⸗ 
tiſche Schriftſteller Syrry einen Vortrag in deutſcher 
Sprache über den Islam und ſeine Bekenner in der Monarchie. 


duc. den d. bie frame, jonbern Die 7 
Tr 


Er bitte die deutſchen Brüder, die Bekenner des Islams nicht 4 


gegen. Seine Tochter liege ſeit geſtern in heftigen Prämp 


ſeine Frau wären in heller Verzweiflung. Da ſie 
ſich abſolut keinen Rat mehr wußten, habe ſich der Kom⸗ 
merzienrat ſchweren Herzens entſchloſſen, mich zu ſich zu 


Ich ſetzte dem Kommerzienrat ſehr zurückhaltend aus 
ch mein Benehmen 


Der Kommerzienrat antwortete mir: „Das weiß ich 
am beſten, Herr von Hagen, aber ich habe nur das eine 
Kind, und Ena ſtirbt, das fühle ich ſchon ſeit Wochen, wenn 1 


n 
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Erfolge der Türken gegen die Ruſſen 
. Kouſtautiuspel. 16. Dezember. Miteilungen des Großen 
Hauptquartiers. Eine ruſſiſche Kavalleriebrigade 
va beritärtt durch ein Bataillon Infanterie, hat am 13. Dezember 
eine von unſerem rechten Flügel entſandte Abteilung in einer 
wichtigen Stellung angegriffen, iſt aber zu rü ckgeworfen 
4 worden. An der Grenze des Wilajets Van haben unſere Trup⸗ 
. pen die Offenſive ergriffen. Bei Sarai haben ſie einige feind⸗ 
liche Stützpunkte angegriffen und mit Sturm genommen. Eine 
unſerer Abteilungen in Aſerbeidſchan iſt in Richtung auf 
RN Selmas (Diliman) in Perſien vorgegangen. Bei Seldos, am 
2 ſüdlichen Ufer des Urmiaſees haben türkiſche und perſiſche 
Kavallerie ein Koſakenregiment geſchlagen, welches 
40 Tote und viele Verwundete verlor. Der Feind wurde auf 
Urmia verfolgt und die in Urmia befindlichen ruſſiſchen 
Munitionsvorräte genommen und zerſtört. Ein⸗ 
belbeiten folgen. Perſiſche Stämme kämpfen Schulter an Schul⸗ 
f ter mit uns und mit Begeiſterung gegen den Jahrhunderte alten 
Feind. Wir wiſſen von heldenhaften Taten aus dieſen Kämpfen. 


Der großſerbiſche Gedanke als 
4 ſerbiſches Regierungsprogramm. 


Bi; Die Erklärung, mit der das neue ſerbiſche Mini: 
ſterium jüngſt vor die Skupſchtina trat, iſt vor allem 
wegen des Bekenntniſſes zum großſerbiſchen Gedanken be⸗ 
merkenswert. Dieſes Bekenntnis wurde in zweifacher Form 
abgelegt. Einmal ſagt das Miniſterium von der Skup⸗ 
ſchtina, daß fie „alle ihre Kräfte in den Dienſt der großen 
Sache des ſerbiſchen Staates und der ſerbiſch⸗ 
kroatiſchen und fſloweniſchen Familie 
ſtellt;“ und ſodann ſpricht das Miniſterium die Überzeugung 
aus, daß es „die einzige Pflicht des ſerbiſchen Volkes iſt, zu 
3 kämpfen für die Entknechtung und Einigung unſerer 
ſerbiſch⸗kroatiſchen und ſloweniſchen Brüder, 
die ihrer Freiheit beraubt find“, Ohne Zweifel iſt alſo der 
großſerbiſche Gedanke ein Teil des Programms auch der 
heutigen ſerbiſchen Regierung. Angeſichts dieſer Tatjache 
macht es einen doppelt widerwärtigen Eindruck, wenn 
das neue Miniſterium in ſeiner Erklärung die heuchleriſche 
Behauptung wiederholt: „Man hat uns zum Kampfe ge⸗ 
ungen.” Von dem ſonſtigen Inhalt der Erklärung des neuen 
Miiniſteriums verdient das mittelbare Eingeſtändnis der 
traurigen Verhältniſſe, die in Serbien bei der Ver⸗ 

pflegung und dem Geſundheitszuſtande der ſerbiſchen Truppen 
beſtehen, beachtet zu werden. Das Miniſterium ſagt hierüber: 
„Man wird ſchnell nach allen Maßnahmen forſchen zur Erz 
leichterung der Verpflegung und zur Verbeſſerung des Saui⸗ 

tälsdienſtes der Armee; aus dieſem Grunde darf uns kein 
Opfer aufhalten.“ Hiernach muß in beiden Richtungen die 
Lage ſo ſchlimm fein, wie ſie nicht nur von öſterreichiſcher, 
ſondern auch von engliſcher Seite wiederholt geſchildert 
worden iſt. 
* 0 
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Die engliſch⸗belgiſche | 
N x m wo 
Kriegsverſchwörung. 

ö Zu der geſtern veröffentlichten neuen Enthüllung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt uns einer unſerer Berliner Mit⸗ 
arbeiter: Die Enthüllung liefert einen neuen wertvollen Bei⸗ 
nag zur engliſch⸗belgiſchen Kriegsverſchwörung. Daß die 
Berliner Regierung fortfährt, urkundliche Beweiſe ſolcher Art 
zu veröffentlichen, muß um jo mehr als zweckmäßig anerkannt 
werden, je eifriger die Kriegsverſchworenen um eine harmloſe 
Deutung der bisherigen Veröffentlichungen ſich bemühen. In 
dem vorliegenden Fall hat der beteiligte Engländer die 
Wiederholung dieſer Bemühungen ſehr erſchwert, denn 
der in Brüſſel feſtgenommenen engliſche Geſandtſchaftsſekretär 
0 rant⸗Watſon, wurde bei dem Verſuch ertappt, die der 


ſie nicht Ihre Frau wird. möchte Sie nun fragen, ſo 
ungewöhnlich und peinlich mir das auch iſt, ob Sie Enas 
Gatte werden wollen. \ 


0 


N 
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Sie wiſſen, daß Ena über ein großes Vermögen ver⸗ 
und daß fie ein noch größeres zu erben hat.“ 
Foriſe bm Toigi. 


* Poſener Stadttheater. 


Wohltätigkeitskonzert für die Weihnachtsbeſcherung 
“A der Beſatzungstruppen. 
5 Eigentlich war es ein bunter Abend, bei dem die durch den 
erſten Teil hervorgerufene Stimmung jäh zerriſſen wurde durch 
eine ſtark an das Kino angelehnte Pantomime „Die Hand“ von 
. Bereny, eine Einbrecherſzene, die im Wohnzimmer einer Tän⸗ 
berin ſpielt. Weder die intereſſante Muſik im Stile der Mo⸗ 
dernen noch das Spiel des Fräulein Kle fer (Tänzerin), der 
Herren Rhode (Liebhaber) und Köbler (Einbrecher) ver⸗ 
mochten darüber hinwegzutäuſchen, in welchem Maße die Panto- 
mime aus dem vornehmen Rahmen des Übrigen fiel. 
Eingeleitet wurden die beiden Teile durch die vom Orcheſter 
- Ban tapfer geſpielten Dupertüren zu Roſſinis „Tell“ — mit 
ceeinem vorzüglichen Solocelliſten in der Einleitung — und Mo⸗ 
darts „Figaro“. Frau Starke ſprach einen auf das Weih⸗ 
Aachtsfeſt 1914 anklingenden Prolog von Karl Wilezynski und 
Ciulenburgs ergreifendes Gedicht „Die vierte Kompagnie des 
Bataillons Duwell“ das den Kampf um Aſſan verherrlicht: es 
war ein meiſterhafter Vortrag. Fräulein Brand trug Lilien. 
erons „Heidebrand“ und Eiferts „Großväterchens Weihnachten“ 
ganz vorzüglich in lebensvoller Geſtaltung vor. Die große Szene 
SR der Friedensboten aus Wagners „Rienzi“ mit Fräulein Berg⸗ 
mann in der Soloſtimme, den Damen Klefer, Roſe. Win 
der und Trebe für den vierſtimmigen Chor und mit Herrn 
Dr. Gaartz am Flügel gab den vielberſprechenden Auftakt der 
geeſanglichen Darbietungen. Herr Zoller ſang, von Herrn 
Eichſtaedt begleitet, das in der Textbehandlung ungemein 
ſchwere „Hochzeitslied“ von Löwe und Mascagnis „Ave Maria“ 
mit vollendetem Geſchmack. Herr Wiedemann war in Hans 
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ſten Bereich und auf der Höhe ſeines Könnens; er ſchloß den 
BR Abend mit binreißenden Kriegsliedern: Bergers „Das Lied des 
Alten im Bart“. Leo Blechs „Gott, Kaiſer, Vaterland“ und 


Sachſens Anſprache aus den „Meiſterſingern“ in feinem eigene) 


— + Pofener Tageblatt. +- 


Enthüllung zugrunde liegenden Aktenſtücke derſchwinden zu 
laſſen. Durch dieſen Verſuch hat Graut⸗Watſon eingeſtanden, 
daß die fraglichen Aktenſtücke nach feiner eigenen ſachkundigen 


Auffaſſung eine Bloßſtellung der engliſch⸗belgiſchen 
Kriegspolitit gegen Deutſchland bedeuten. Und ſicher⸗ 
lich dezeuat die Tatſache, daß geheimſte, aus den 


Jahren 1913 und 1914 jtammeude Angaben über die bel: 
giſche Mobilmachung und die Verteidigung Antwerpens ſich in 
den Händen des engliſchen Geſandten befanden, welche mili⸗ 
täriſche Vertraulichkeit zwiſchen Großbritannien und Belgien 
beſtand. Mit dem Weſen eines neutralen Staates iſt die 
Aſbee einer Vertraulichkeit dieſes Schlages vollkommen unver⸗ 
einbar. 

Der gleichfalls veröffentlichte Urkundenbeweis dafür, daß 
die engliſche Geſandiſchaft in Brüſſel von der bereits am 
27. Juli beginnenden Mobilmachung Frankreichs ſofort in 


Kenntnis geſetzt wurde belegt weiter das militäriſche 
Zuſammenarbeiten Belgiens mit den Weſtmächten. 
Die delgiſche Feſtſtellung des frühzeitigen Mo⸗ 
bilmachungsbeginns in Frankreich iſt zu 


dem gegenwärtigen Zeitpunkt inſofern beſonders dankenswert, 
als die nahe bevorſtehende Tagung der franzöſiſchen Kammer 
den Pariſer Machthabern vermutlich neuen Anlaß geben wird, 
die Fabel von dem deutſchen Überfall auf das friedfertige 
Frankreich zu wiederholen. Aber die Hauptſache bei der neuen 
Enthüllung bleibt, daß ſie wiederum die Fadenſcheinigkeit des 
Vorwandes beleuchtet, daß England in Geſtalt der verletzten 
Neutralität Belgiens benützte, um ſeinen Krieg gegen uns zu 
rechtfertigen. © 


Lieferungen des feindlichen Landes. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Im Publikum iſt vielfach 
die Anſicht verbreitet, daß die Truppen und die Verwaltung auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplaß „faſt alles bar bezahlen“. 
Solchen Anſchauungen muß entgegengetreten werden, da fie auf 
Unkenntnis der tatſöchlichen Verhältniſſe beruhen und ihre Ver⸗ 
breitung geeignet iſt, unſer Jeldheer einer un angebrachten 
Gutmütigkeit und unſere Heeresverwaltung einer aro- 
ßen Kurzſichtigkeit zu zeihen. 

Entſprechend den für das Feldverhältnis vorgeſehenen Be- 
ſtimmungen wird über alle Lieferungen des feindlichen Landes 
grundſätzlich nur eine Veſcheinigung ausgeſtellt. Dieſe 
Veſcheinigungen können erſt nach Friedensſchluß verſilbert wer⸗ 
den, und zwar muß der feindliche Staat mittelbar oder unmittel⸗ 
bar für ſie aufkommen. Eine Barbezahlung der Leiſtungen des 
feindlichen Landes tritt nur ganz ausnahmsweiſe ein. Wenn 
nämlich Beitreibungen kein Ergebnis haben, iſt Geld das Zauber 
mittel, Vorräte auch da noch hervorzulocken, wo ſcheinbar nichts 
mehr zu haben iſt. Welche Preiſe bei ſolchen Gelegenheiten im 
Höchſtfalle zu zahlen ſind, wird ſchon beim Überſchreiten der 
feindlichen Grenze durch die Armeeoberkommandos beſtimmt. So⸗ 
genannte Hebhaber- oder Phantaſiepreiſe find daher ausgeſchloſſen. 
Fließt auf dieſe Weiſe dem feindlichen Lande auch tatſächlich 
Geld zu, ſo iſt der hierdurch eintretende Nachteil doch nur ſchein⸗ 
bar. Denn es muß bedacht werden, daß durch das Heranziehen 
der feindlichen Landesbeſtände zur Verpflegung unſeres Heeres 
unſere heimiſchen Vorräte geſchont werden und wir durch den 
Wegfall des Nachſchubes Transporte erſparen. Die Bezahlung 
liegt daher in letzter Linie in unſerem eigenen Intereſſe. Von 
der Tatkraft unſerer Trupper kann aber ohne weiteres voraus- 


geſetzt werden, daß von dem Aushilfemittel der Bezahlung nur 


ausnahmsweiſe, und zwar nur denn Gebrauch gemacht wird, 
wenn alle anderen Mittel verſagen Eine Barzahlung in 
Hartgeld tritt ſelbſtverſtändlich aber auch in dieſen Ausnahme⸗ 
fällen nicht ein. Es wird mit Papiergeld bezahlt. Nur 
bei Beträgen unter 1 Mark müſſen notwendigerweiſe Scheide⸗ 
münzen ausgegeben werden. Zu einer Bezahlung mit Hartgeld 


in Stücken von über 1 Mark find die Truppen gar nicht mehr 


in der Lage, ſeitdem Gold und Silber aus den Kaſſenbeſtänden 
zurückgezogen iſt. . 

Da, wie hervorgehoben iſt, die Bezahlung von Lieferungen 
in Feindesland zu den Ausnahmen gehört, kann auch keine Rede 
davon ſein, daß wir indirekt die finanzielle Kriegsbereitſchaft 


„Reiterlied“ von Simon zum Texte von Gerhart Hauptmann. 
Fräulein Roſe ſang die Romanze des Adriano aus „Rienzi“, 
gleich Herrn Wiedemann von Herrn Dr. Gaartz begleitet. 
Das Stimmungsvollſte war die Verbindung des Liederkreiſes 
„Srauen-Liebe und Leben“ von Rob. Schumann mit lebenden 
Bildern nach den Gemälden von Thumann. Fräulein Berg : 
mann ſang nahezu alle Lieder des Kreiſes les fehlten nur zwei 
davon) mit einem Ausdruck, wie ich ihn nur einmal noch von 
Frau Julia Culp gehört habe. Es war ein völliges Aufgehen 
in Geſang und Dichtung, getragen durch die innige und zarte 
Auslegung, die Herr Tr. Gaartzz dem Klavierteil gab. Nach 
jedem Liebe erſchien zu einem aus ſeinem Inhalt gebildeten Nach⸗ 
ſpiel des Pianiſten das zugehörige Bild, in erleſenem Geſchmack 
geſtellt. Leider wurde man immer wieder durch den nach jedem 
Bilde einſetzenden Beifall eines Teils der Zuſchauer — denen 
das Bild mehr als ſein Urſprung, die wundervollen Tondichtun⸗ 
gen, galt — um die Stimmung gebracht. Dieſe Verbindung von 
Geſang und Bild verdient eine Wiederholung; dabei wird es 
ſich aber empfehlen das Bild noch mehr an das Lied anzuſchlie⸗ 
ßen, ſo daß es erſcheint, ſobald der Geſang aufhört und das 
von dem Tondichter herrührende Nachſpiel des Klaviers beginat. 
Die Nachſpiele Schumanns zu „Frauenliebe“ find wie ein Nach⸗ 
träumen in der Stimmung des Liedes, wenn bier das Bild wie 
ein ſichtbarer Traum einiegt, iſt die Wirkung noch erhebender, 
aber — dann bitte den Beifall am Schluſſe des Ganzen! Das 
ſehr gut beſetzte Haus ließ keinem der Vorträge den Dank miſſen. 


Kriegsbilder. . 


„Gruß dem Tapferen!“ f 
Der „Zwiebelfiſch“ erf „Im en gel 98 2 18 
elden Dan 


an dem Vorſchlag und führte ihn aus. 
Er trat an einen oberbaveriſchen Hünen, der das Eiſerne Kreuz 


0 


Kämpfen in Nordfrankreich wurden 


* 


unſerer Gegner kräftigen. Wir können auch in dieſer Beziehung 
Vertrauen zu den Maßnahmen unſerer Heeresleitung haben und 
beiten daher die Mahnung für angebracht, daß nicht auf Gerüchte 
hin eine unzutreffende Kritif geübt und damit Beunruhigung 
in die Bevölkerung getragen wird. Es wird die Aufgaben unſerer 
Heeresverwaltung erleichtern, wenn diejenigen, die auf Grund 
des ihnen zugetragenen Materials glauben, Mißſtände dem Publi⸗ 
kum aufdecken zu müſſen, ſich zuvor bei den zuſtändigen Stellen 
Überzeugung davon verſchaffen, ob das ihnen vorliegende Material 
den Tatſachen entſpricht. 


Kleine Ariegschronik. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Die freiwillige Helferin Karoline Bührer 
aus Durlach in en, ſowie eine aktive badiſche Kranken, 
1 erhielten das Eiſerne Kreuz, weil beide gemeinſam 

ei Ypern Nächte A ſchwerſtem Granaten⸗ und Ge⸗ 
ſchützfeuer Verwundete aus 
den haben. RE 
a3 Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ee der Major im 
ag der 13. Diviſion Axel von aten; der Leutnant 
im Füſilier⸗Regt. Nr. 31 Oskar Naaß; der Hauptmann Jun 
kermann vom Inf.⸗Regt. Nr. 63; der Gründer des blau⸗weiß⸗ 
blauen Jugendkorps „Der Jungſturm“, Leutnant Leopold von 
Münchow, . ier bei einem Generalkommando, 
Oberſtleutnant „oe rr Hafer von Bernſtein und der 
Chefarzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Frankfurt a. M., Ges 
heimrat Profeſſor Dr. Rehn. 


. „ 4 
Liebestätigleit. 

Balerlänbilher Opferfinn. Der Oberbürgermeiſter von 
Aachen gibt bekannt: Seine echt patriotiſche Geſinnung bekundete 
der deutſche Untertan Matthias Werker in Providence 
(Nordamerika) dadurch, daß er ſeine Militärpenſion von 
198 M. für Zwecke der Kriegsfürſorge der Stadt Aachen durch 
die Königli N in G zur Verfügung ſtellte, mit 
dem Hinzufügen, daß er ſelber leider nicht imſtande ſei, für 
Deutſchlands Ehre zu kämpfen. 

Die Kirchenſammlung für Oſtpreußen. Die von dem Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrat angeordnete und am diesjährigen Ernte⸗ 
dankfeſt zur Linderung der durch den Krieg hervorgerufenen Noi- 
ſtände in Oſtpeußen eingeleitete Sammlung hat allein in den 
älteren Provinzen Preußens die ſtattliche Summe von etwa 
420 000 M. ergeben. Der Betrag der Sammlungen für den glei- 
chen Jweck in den neueren Provinzen und den übrigen Bundes 
ſtaaten ſteht zahlenmäßig noch nicht feſt, darf jedoch als reich 
bezeichnet werden. > 


Telegramme. 


\ 

Der Untergang der „Bulwark“. 
London, 16. Dezember. Die Admiralität bat angezeigt, daß 
die Kommiſſion, die den Untergang des Schlachtſchiffes „Bul- 
warf“ zu unterſuchen hatte, zu dem Schluß gekommen. iſt, daß 
die 1 auf Selbſtentzündung der an Bord befind- 
lichen Munition zurückzuführen iſt. Es liegen keinerlei An⸗ 
Epo dafür vor, die die Annahme beſtätigen würden, daß die 
Exploſion durch Verrat an Bord des Schiffes oder infolge einer 
Aktion des Feindes entſtanden ſei. 

— Aus Kanada. 

London, 16. Dezember. Die „Times“ melden aus Toronto: 
Der Führer der Liberalen hlelt in Montreal eine Rede. in der er 
ſagte, daß die Oppoſition die Haltung der kanadiſchen Regierung zur 
europälſchen Kriſe unterſtütze. Im Falle eines deutſchen An⸗ 
griffs würde er, Redner, gern die Hilfe der Amerikaner 
annehmen. würde aber nie darum bitten. Er wünſche vielmehr, daß 
die Kanadier ſich auf ſich ſelbſt verließen. 


Der Khedive in Wien. 
Berlin, 16. Dezember. Aus Konſtantinopel wird der „Deutſchen 
Tageszeitung“ gemeldet, der Khedive ſei nach Wien abgereiſt, um dort 
mit den leitenden Kreiſen Fühlung zu nehmen. 


Unfall eines türkiſchen Linienſchiffes. 
Konſtantinopel, 16. Dezember. Meldung der Agence Ottomaue. 
Das alte Linienſchiff „Meſſudiſe“ iſt auf feinem Ankerplatz infolge 
eines Lecks geſunken. Ein Teil des Schiffes befindet ſich noch 
an der Oberfläche des Waſſers. Die ganze Mannſchaft hat das Schiff 
derlafjen können. g 


n vorderſten Schützengräben gebor⸗ 


Krieger darſtellte mit zierlichen Schritten 
den Sur, und 
Der 


Nuſſiſche Spionage. } 
Der „Königsb. Hart. Ztg.“ wird von einem Herrn Thieler 
folgendes Vorkommnis nach der Erzählung einer Gut beſitzersfrau 
aus S. berichtet: . ift 
Gleich am Anfang der Ruſſenzeit traf ein ruſſiſcher 
Offizier mit einem Trupp alle auf ihrem Gute ein. Beim 
Eintritt ins Haus 9 er ſie mit den Worten: „Kennen Sie 
mich denn ni Sie ſ und mußte nun 
aber doch daß ihr das Geſicht nicht unbekannt vorkäme daß das 


Gum⸗ 
b dem Strauch- 
mühlenteich, an deſſen Ufern jte gegen unſerer 
Truppen gute Deckung fanden. Von 3 dent 
Eſpeudamm und durch die Schonung und eine Ecke des Stadt⸗ 
waldes der Gumbinner Chauſſee zu. 

* 


zug viele den 
i lichen dur 


Ein Vater mit drei Söhnen bei einer Kompagnie. 

Als der Mi trat der Kaufmann Kein in Oſtritz 
trotz ſeiner 61 Jahre als Kriegsfreiwilliger, und zwar als 
Hauptmann der Landwehr ein Drei feiner vier Söhne mel⸗ 
deten fi ebenfalls als Kriegsfreiwillige und wyrden in die 
2. Kompagnie eines Re erve⸗Regiments eingereiht. Es war die 
Kompagnie, die der Vater als Hauptmann führte. Bei den 

leider Hauptmann Kein und 


Die Bruſt des Heldenvaters 


zwei ſeiner Söhne ſchwer verletzt. 
ziert jetzt das Eiſerne Kreuz. 


a Voſener Tageblatt, - 


3 daun OWeinnaentsfeste enptelle: 
|SINGER NAHMASCHINEN unge Pommersche Hufermast- u. Stopf-Günse P verilungen fr be 


Stadtthealel, 


Sonnabend, 
# den 19. Dezember: 


Pfund M k. Feiertage bleibt daß 


Junge Pommersche lernt Enten Sonntag, ben 20. Degembet, 


Pfund M k. nachmittags 3% Uhr: 
Zum erſten Male: 


: ‚Junge fette Mastouten, ‚Rupaunen, dernunner“ Dornröschen. 


Abends 8 Uhr: [9801 


Frisch geschossen e Junge kelste ‚Fasanenhähne a det Water 


5 bis Mk. 2 


i isch goschassene Junge fa teiste Fasonenhennen Pu 
Sturke Waldhasen gene, Sk uk %% |jg e m Sek, } 


9 Starke Hasenrücken r 55. 2 350 Kaulan 880 m 
Feiste Rehrücken, Stück Mk. 7.00 bis Mk. 12,00. | ER a 
Die Frauen | 


Rehkeulen, Rehblälter billigst. 


Junges feistes Rot-, Dam- uf. Schwarzwild 


können ſich dauernd vor den 


3 r billigst, plundweise in Anschnitt. 6 1 R 
5 für Hausgebrauch und für den Erwerb = been and dae 
= verurſachtem vopfmeh, 
die praktischsten u. zeitgemässesten WEIHNACHTSGESCHENKE! 3 N BE Nervofität, Appetitlofigteit 
a Te u ce Te ee ee ee Ä we TE er — uſw. durch to lich Ge⸗ 5 
Erleichterte Zahlungsbedingungen. [5270 = nuß DON bos eker 
Ssimonsbrot bewahren. 


in jeder Grösse und bekannter Güte, Pfund Mk. 1.00. 


Lebende Portionsschleie, Flusszander, fr. Flusslachs. 
feinster Angelschelltisch, Ir, Kabliau, f. Dorsch 


Sämtliche angezeigte Waren 5 5 5 55 stets in ganz enormer 
und prächtiger Auswahl vorrätig und bleiben die Preise auch 


singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
Posen: Berliner Strasse I6, Wallischei 76. E 


$ Lala. f IH lin NRLLTRONTLLNATERNKUHIEBRGAUDLISRRLINLITARTLINUITPNNLLLIP ill) Au AN ulll Ae Al M U ll uni uc IHR 


BU TIMORRSNET MEINEM MEINEN 
Fernsprecher Nr. 1987. Gründungsjahr 1832. 
Empfehle: 


Oberungarweine 


Bordeaux- u. Burgunderweine, Rhein- u. Moselweine 
Liköre, Kognak, Rum und Arrak 
Sherry, Portwein und Madeira, Meth, Vermouth usw. 
( Hehweine. 


Hipolit Robinski, m 
St. Martinstraße Nr. 23. 19756 


A a 
FRIED. KRUPP 


Aktiengesellschaft 


zu 
ESSEN/Ruhr. 


5° Ürztlich empfohlen! 


Erhältlich bei (303 b 
Josef Glowinski 
W. F. Meyer & Co. 


für Militärkantinen, Ver⸗ 
eine, Behörden u. Wieder⸗ 
Königlicher Hoflieferant. 
Glogauer Str. 107. enen 2b. eee Saar | 


für das Neujahrsfest bestehen. 
dr. m Fade 
verkäufer har abzugeben 
N Joſef Rabielek, 
Letzte Auszeichnung für hervorragende Leistungen gr. Goldene 
Medaille und Ehrenpreis der gr. Jubiläums- Kochkunst-Aus- 


Marſtallſtratze 6. Fernruf 5282 
stellung Strassburg i. Elsass 1914. 


Gut . Offiziers 
mankel zu kaufen geſucht. DEREN 
unter 5405 a. d. Geſch. d. Bl. erb 


Ag uu 


Jan! 
Dreselmaseliien 


ze Ofen 


Gegründef 1840 


Größter Speeialhaus 


Für Feine 


4997751 3 


e ,,, 
Eigne Ateliers für Maßanfertigung 


f . . 
Bilanz zum 50. Juni 1914, Peizwaren IF Dreselmase.lien 


Aktiva Passiva 


neu und gebraucht in fast 


100000 


5 | Aktienkapital . F 


Immobilien. . . 4 259 258 966,45 | lle n f 
abzüglich Ab- . Gesetzliche Rücklage 11189 774169 Reich illustrierter nn 0 F f Lace 00 
5 105 80 für v1 Sonderrücklaper.. e 18 000 000 — n ae, e neee. 

1913/14. % 21 108 644,92 288 150321] 3 a für besondere Ab- MR rung 5 Hux Ruhl, Posen, 
We tel ; 10560 SC reibungen u. Erneuerungen 5000 000 — 
CVVT ee 5555 nn 

( RR 157 842 615 0 Fonds für W ohlfahrtszwecke . .| 18231044113 am ec l 7. 

nd Lizenzen Anleihen. 81197480 cschäft leister Ger 


Done d 
Arbeit u.tadelloses gesundes Hllmarærial. 


Patente und Lizenzen 


Kasse u. Reichs 8 1116 86. 22] Guthaben von Werksangehörigen: | 5 a : 
e selh| bei den Eirakı) see 36 473 26498 eee eee. Kanarienhähne nn 
Wertpapiere und Beteiligungen: bei der Spareinrichtung 9894 808161 :Goläne Medaille werden billi verfauft Garten- 
festverzinsliche Wertpapiere . 66 320 9002 Anzahlungen 10.976 367112 ſtraße 9 links (Toreingang) 
andere Wertpapiere und Betei- Sonstige Kreditoren 105 625 66767 0 69798 98 8 8 N 
FCC 21936 316087 Kautionswechsel und Avale. . .| 12 089 687058 
Bankguthaben 44 886 040% Gewinn; | 


Guthaben bei öffentlichen Spar- Vortrag aus 1912/13 — men 
CCC 9823 448080 4 6 926 333,57 Stellenangebote. 
Sonstige Debitoren 53 750 948 12] Gewinn aus 1913/14 \ ß 
Kautionswechsel und Avale , 12.089 68758 A 33 904 224,32 | 40 830 557189 = 
Mark 616 418 383|12 616 418 383|12 . 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für meine Delikateſſen⸗ Kolonial⸗ 
waren⸗ und Weinhandlung einen 
militärſreien (9743 


| Edmur Edmund Stössel 
Zucherwaren⸗, Shokoladen- u. Marzipanfabrik 


Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1913/14. 
Soll Haben 


Steuern f 9858248177] Cewinn- Vortrag aus 1912/13 „|. 6926 888167 
Angestellten- und Arbeiter ver- 05 85 ne . 54 004 570.99 Vauptgeſchäft: Breite Straße 18 it gde Berk äufer 90 
n sn here 5 703 984% ngen ke ce 2 283 667/52 1. Zweiggeſchäft: Et. Martinſtraße 18 mit Kenntnis der po e 0 
Wohlfahrtsausgaben 8873 33071 Verschiedene Einnahmen 2051 549/53 2. Zweiggeſchäft: Halbdorfſtraße 10 mel, 
Pan E | | 3. Iweiggefdäft: Glogauer Straße 99. Bofen, e 10. 
rtrag aus 1912/13 
6926 833,57 | dar Große Auswahl. —— u — 
Zewinn aus 110% 14 uf fämtl. Zuckerwaren, Marzipan e e e ee 
4 33 904 224,32 40 830 557089 3 keine ee „ Schs 5 1 Wohnungen. 
Mark | 65 266 121061 Mark | 65 266 121/61 ? 
Vu — 
Schokoladen, Nala, ze 10 Zogespreilen. pe he — 


Welcher Baumeiſter gibt Kol 
legen geg. Bezahl beſcheid. Wine, 
quartier ohne Verpfleg.? ? Angeb. 
erb. Untſſz. Stelzer, Feſt.⸗Kraft⸗ 
wag. Park, En; a ale. 


3000 Zentner ne 
Slellengeſuche. 


N Wieſenhen == 


für Kriegslieferung kauft (9694 


Zul. 1. 15 oder 
el. f 8.1 oder ſpäter 
A. Nickiſch, Falkenau i. Schleſ., Stellung bp e 
Jouragegroßhandlung. Herrn. Gefl. Off. et 9774 an 
Fernſprecher Nr. 8. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Von den Cidre des 8 Si Straße 98 6 Beogent für Aeiegsnoileidende. | 


46 Prozent E Brogent für Kriegsnotleidende. 


| [Pädagopium Ostrau M Ale 


Von Sexta an Landpensionat Erteilt Einjährigenzeugnis. 


Offizier ſucht möbl. 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
Nähe des Schloſſes. 
Offerten unter Ne. 9797 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


En. Sind Sie bereit? 

5 Zuletzt auch mein Maun — grad ' ſechzig Jahr! 

. Doch ſtark noch ſein Arm, ſein Auge klar. 

Das Telephon klingelt: „Sind Sie bereit? 

= Wir brarchen Führer! Heiß iſt der Streit, 

Er Here Hauptmann a. D. —“ Ade, Hof und Haus. — 

7 Zu Dienſten dem Kaiſer! Ich geh mit hinaus. 

Wir Alten wägen, was Junge wagen, 

Und wo es zu viel, da helfen wir tragen, 

Da helfen wir kämpfen und hauen mit drein, 

. Der Sieg mud unſer, wird unjer fein! 

5 Wie rinnen und rauſchen die Quellen der Kraft, 

1 Die Welt ſoll merken, wie Deutſchland es ſchafft —: 
Von ſechzehn auf ſechzig! — Und ſtände fie ſteil — 
Mit Gott auf die Mauer — heil, Deutſchland, heil!! 

(„Tal. Roſch.“) Eine deutſche Frau. 


Kriegs⸗Chronik. 


Gegend von Tſchenſtochau 
Abends trifft 


ruppen. 


ekommen tjt 


Ma 
gliſchen 


In Caſabla 


licher Spionage zum verurteilt. 


Vogeſen werden wiederholt abgewieſen. 
Angriffe der Ruſſen öſtlich von 
Verden unter großen Verluſten abge 
In der n Kammer 
drg eine längere Erklärung über altung 
d tätige und wachſame“ Neutralität ſoll dur 
keitung von Heer und Marine aufrecht erha 
Nach einer Meldun 

Japaner in Tſingtau 2509 Gewehre, 
240 000 Mark Gold, 15000 Tonnen Steinkohlen und 40 

bile erbeutet. Alle Schiffe ſind vernichtet worden 

„Die Türlen erringen am F 
Sieg über die Ruſſen. 


ten werden. 


aer Gott“ den Saal. Paſtor 
öffnungsandacht die Tagung unter da 
| Stg.“ folgende Angaben: 


ungen in lä 


die Schwere der Zeit hinweiſend. Er 


E 


St nee zum erſten weltli 
dat Dr. Rab f h 


Ew. Majeſtät erlaubt ſich die heute 
10, Weſtpr. Weigel ges ebrfurchtsoo 
erbittet von Gott für Ew. Majestät 

ſiegreiche Weiterführung und Beendigung des 
.  Stieben unter dem mgefrönten Zepter 
ſegnete Entwicklung unſeres teuren Vaterlan 

„ en eichen wurde an die 
blſtpreußiſche Aeokingsaliunnbe 


zu begrüßen. 


ein Telegramm geſandt. 


ten dann eine Reihe von len für die einzelnen Kommi i 0 5 

Berichterſtattun 85 für die Generali mode ud für das 6 5 55 hier immer willkommen, wenn Du Deutſchland verlaſſen kannſt, 

bollegium, die alle einjtimmi durch Zuruf angenommen wurden, |jo komme zu uns. Schreibe bald, daß wir von Dir hören. Deine 
dporauf die erſte Sitzung geſchloſſen würde; die nächſte findet mor⸗JCouſine M.“ N 


gen vormittag ſtatt. 

ß SE Boi en den 16. Dezember. 
00 5 

Geſchichts⸗Kalender. 


er „Times“ gibt die bisherigen 
nn an, was ungefähr der ur⸗ 
Heeres entſpreche, als es ins 


nca werden die beiden deutſchen Staatsangehörigen 
Brandt und Zell von dem franzöſiſchen Kriegsgericht wegen ange 


e e W in Flandern und bei Altkirch in den 
der maſuriſchen Seenplatte 


chlagen. ; 
gi t Minister räſident Salan⸗ 
ie taliens ab; die 
vollſtändige Vorbe⸗ 


des Reuterſchen Bureaus haben die 
100 Di hinengemehre 


utomo« 
luß Tſchorokh in Kaukaſien einen 


r —7rtç—ĩ*—7ĩ:]ͥ . ]ꝗ ꝗ —ͤLéx— 
Uriegstagung der Weſtpr. Provinzialſynode 
f 5 f * Danzig, 15. Dezember. 
Heute vormittag begann im Landeshauſe die 10. weſtpreußiſche 
rovinzialſynode ihre Tagung, die angeſichts der Kriegslage auf 
das Notwendigſte beſchränkt werden ſoll. Machtvoll durchbrauſte 
as zum Kriegschoral gewordene Lutherlied „Ein feſte Burg iſt 
S N ſtellte in feiner Er⸗ 
8 . Pfalmwort „Der Herr 
t meine Macht und mein Pſalm und mein Heil.“ Über den 
weiteren Verlauf der Sitzung entnehmen wir der „Danz. Allg. 


Der ſtellvertretende 1 5 Dreyer 


ngerer Anſprache, au 
gedachte der verſtorbenen 
na-Sindenftein, 


Konſiſtoriums, Peter, 


denburg, Bürgermeiſter Eichhar! und Rittergutsbeſizer 
Burandt. Die Leim ers beſchließt darauf, folgendes 
Telegramm an den Kaiſer zu ſchicken: 


ier e 
[ Sie 
baldige völlige Geneſung, 
rieges und mit dem 
En = ajeſtät eine ger 


nfalls heute und morgen tagende 
Es folg⸗ 


(Nachdr. verb.) 


den. 
Tatareunachrichten. 

Es iſt tief bedauerlich, daß Schwatzhaftigkeit und Sen⸗ 
ſationsluſt tagtäglich die wüſteſten Gerüchte in Umlauf ſetzen, 
und daß ſie trotz unſerer, volles Vertrauen verdienenden 
amtlichen Berichterſtattung immer wieder Gläubige finden 
So wollte in dieſen Tagen das Gerücht nicht verſtummen, 
Lodz ſei wieder in den Händen der Ruſſen. Wir haben 
zu allem überfluß Erkundigungen eingezogen und, 
wie nicht anders zu erwarten war, erfahren, daß das Gerede 
jeder Unterlage entbehrt. Hoffentlich tut es ſeine 
Wirkung, daß, wie wir gleichzeitig hören, alle Militärperſonen 
unter Androhung ſtrenger Strafen verwarnt worden ſind, ſich 
an ſolchem Unfug fürderhin zu beteiligen. Auch den Schwätzern 
aus Zivilkreiſen kann man nur dringend raten, an die ſchein⸗ 
bar gänzlich in Vergeſſenheit geratenen polizeilichen Warnungen 
aus dem Beginn der Kriegszeit ſich zu erinnern. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXXXIII. 

Da es unſeren Feinden ſo ganz und gar nicht gelingen will, 
über unſeren wackeren Truppen auf den verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen wirkliche Siege davonzutragen, ſo begnügen ſie ſich 
bekanntlich mit den papier nen. Und in der Hinſicht find ſie 
uns Deutſchen in der Tat „über“, da das deutſche Große Haupt⸗ 
quartier nur den wirklichen Tatfachen entſprechende Dinge ohne 
jede Schönfärberei verbreitet. Wir können uns deshalb guf un⸗ 
ſere amtliche Kriegsberichterſtattung auch voll und ganz verlaſſen, 
während unſeren daheimgebliebenen Feinden die Augen gründlich 
aufgehen werden, wenn ſie erſt einmal erfahren werden, wie die 
„Siege“ ihrer Truppen in Wirklichkeit ausſehen. Da aber Lügen 
bekanntlich kurze Beine haben, ſo wird es für unſere Feinde ein 
Erwachen mit Schrecken aus den Träumen geben, in die ihre ver⸗ 
logene amtliche Berichterſtattung ſie eingewiegt hat. Allen voran 
in England, dem Lande des Truges und bodenloſer Verlogenheit! 
Darin iſt „Tom Atkins“ in dieſem Kriege von jeher Meiſter ge⸗ 
weſen, während er im Felde meiſt ängſtlich jedem Zuſammen⸗ 
treffen mit unſeren Feldgrauen auszuweichen verſuchte, was ihm 
bezüglich ſeiner Flotte gegenüber unſeren Blaujacken nahezu 
glänzend gelungen iſt. Recht trefflich wird der Lügenfeld⸗ 
zug unſerer Feinde in folgendem Kriegswochen⸗ 
kalender beſpöttelt, der ſich auf einem Weihnachtspakete be⸗ 
fand. Die recht hübſch gereimten Verschen haben folgenden 
Wortlaut: 

Montag: 


Unſere Feinde Mann für Mann Stehen feſt gebündelt. 

Montag fängt das Lügen an, Feſte wird geſchwindelt. 
Dienstag: 

Dienstag gehts ſo weiter bis Sich die Balken bogen. 

Eins iſt wahr nur und gewiß: Dienstag wird gelogen. 
Mittwoch: 

Mittwoch man auch nicht faul, Heut' wird gebummelt, 

Und es wird mit großen Maul Keck die Welt beſchummelt. 

Donnerstag: 

Lügen werden heut' ſerviert, Faſt ein ganzer Scheffel. 

Und es wird die Welt barbiert, Fleißig über'n Löffel. 
Freitag: 

Enten jagte einſt gewandt, Heinerich der Vogler. 

Enten züchten rings im Land Heut' vergnügt die Mogler. 
Sonnabend: 

Samstag gibt's den höchſten Spaß, Gibt's das höchſte Streben: 

Heute wird zum Schluſſe noch, das „Ehrenwort“ gegeben. 

Gewiß wird jedermann dieſe niedlichen Verschen mit behag⸗ 

lichem Schmunzeln leſen; aber das darf uns doch über die Gefah⸗ 

ren, die die verlogene Siegesberichterſtattung unferer Feinde mit 

ſich bringt, nicht hinwegtäuſchen. Keine direkten Gefahren 

zwar, aber doch indirekte. Wir haben ſchon wiederholt beob⸗ 

achten können, welchen Eindruck dieſer Lügenfeldzug auf die neu⸗ 

tralen Staaten macht, deren Neutralität bei dieſem und jenem 

ohnehin auf recht ſchwachen Füßen ſteht. Mit aufrichtiger Ge⸗ 

nugtuung iſt es daher allſeitig begrüßt worden, daß das Große 


* 


unſerer Feinde aus ſeiner Reſerve herausgetreten iſt und uns 

aufklärende Arbeit muß aber auch von jedem einzelnen unter- 

ſtützt werden, ſofern er dazu in der Lage iſt. 
Vor mir liegt ein geradezu unſchätzbarer 


Es iſt ein an ein hieſiges 
(fort mit dem Ausdruck: 
Hartford, der 
90 000 Einwohnern. Der Brief 


merkt an eine Poſener Dame gerichtet: 
„Hartford, Conn., 25. 


Liebe Paula! 


Das ſind die Folgen der 


Hauptſtadt 
Marſchalls 


1 2 1493. Theophr. Paracelſus, tag) verſchoben zu ſein ſcheint. Gewiß ſind bereits Hunderttau⸗ 
canze 09 8 t A ball 5 * ” ſende von Ruſſen in Deutſchland, ei nicht, wie „Väterchen“ und] a) a Oſtrowo b) Se en Skalmier⸗ 
e 8 e i ermger ſeine getreuen Helfershelfer es ſich gedacht haben, als Sieger, almierſchütz 8 Dirne; RT 
i 1885 dee T5 I 719 8 8 1 har ſondern als Gefangene, wohlbewacht in Konzentrationslagern von Zug 96 Zug 30 815 Zug 25 Zug 57 Zug 71 
Leo Graf von Thun, öſterr. Staatsmann, f Wien. 1889. W. unſeren wackeren Landſturmmännern. Der Brief zeigt zur Ge⸗ ern 662 107 527 ge 661 251 621 
Gieſebre . Dee + München. 1901. Jules Here] nüge, daß viel mehr Aufklärungsarbeit vom deutſchen Volke ge- an 9 687 207 887 Sliw un 656 256 = 
a A Deu an An LEN ( 5 leiſtet werden muß, wenn wir nicht in den Augen der neutralen Stimmt ch 644 214 544 Oclonz ab 7s 30s 688 
40 don 1909. ren önig der Belgier, Laeken.] Völker als Beſiegte, fernerhin daſtehen wollen. Jeder einzelne | Stalmier⸗ 7 Czekanowab 72s 32s 658 

J iſcher Kultusminister, 7 Dres kann hierzu beitragen, wenn er derartige, don hirnverbrannten ſchütz ab 64s 21s 548 I Oſtrowo ab 741 341 7414 


6. Küraſſierregiment Graf Brühl, Sohn des verſtorbenen frühe · 


Hauptquartier neuerdings angeſichts der allzugroßen Verlogenheit 


über die „Siege unſerer Feinde genau unterrichtet hat. Dieſe K 


Beweis für die 
Wirkungen der engliſchen Lügen in dem neutralen Lande Amerika. 
Fräulein gerichteter Brief ihrer Baſe 
„Couſinel“), einer Amerikanerin, aus 
Hauptſtadt des Staates Connecticut, mit rd. 
iſt ſo bezeichnend für die Art des 
perfiden engliſchen Lügenfeldzuges, daß ich ihn den freundlichen 
Leſern und Leſerinnen nicht vorenthalten möchte, er iſt wohlge⸗ 


Wir find ſehr beforgt, daß Du und Deine 
Schweſtern in Gefahr ſind, da die Ruſſen wahrſcheinlich 
bald in Deutſchland eindringen werden, ſo biſt Du 


boshaften engliſchen Verlogenheit, 
daß man in einer 90 000 Einwohner zählenden amerikaniſchen 
noch ſo ganz und gar nichts von den Heldentaten eines 
Hindenburg weiß, der den lieben Ruſſen ihren 
Siegeszug nach Deutſchland ſo gründlich verleidet hat, daß der 
Triumphzug nach Berlin ad calendas graecas (auf Nimmermehrs- 


. Beilage zu Nr. 589. 


Lügen wimmelnden Briefe ſofort beantwortet und ihre Abſender 
über die irrtümliche Auffaſſung der Kriegslage aufklärt. 

Der Krieg hat in unſerem deutſchen Vaterlande außer vielen 
anderen erfreulichen Folgeerſcheinungen auch die eine gehabt, daß 
die Zahl der Verbrechen und Vergehen bedeutend abge⸗ 
nommen hat. Während man vor Ausbruch des Krieges kaum 
eine Zeitung in die Hand nehmen konnte, ohne auf die Nachricht 
von einem oder mehreren Kapitalverbrechen zu ſtoßen, lieſt man 
jetzt höchſt ſelten davon. Das hat einmal ſeinen Grund darin, daß 
die für ſolche Straftaten neigende Männerwelt des Königs Rod 
hat anziehen und ſich an militäriſche Zucht und Ordnung hat ge⸗ 
wöhnen müſſen. Ein zweiter Grund iſt darin zu finden, daß das 
deutſche Volk ſo ſehr unter dem gewaltigen Eindruck des Völker⸗ 
ringens und ſeiner ungeheuren Opfer an Menſchenleben, Gut und 
Blut ſteht, daß auch die Kreiſe, die ſonſt gern einmal dem Ge⸗ 
ſetz ein Schnippchen ſchlagen, ſich von jeder Abirrung vom rechten 
Wege fernhalten Aber auch die Zahl der Privatklagen hat 
im allgemeinen bedeutend abgenommen, namentlich auch die Menge 
der Beleidigungsprozeſſe. Heutzutage, wo die großen 
Lebensfragen unſe res ganzen deutſchen Volkes auf dem Spiele 
ſtehen, läuft die Mehrzahl der Mitbürger nicht gleich zum Kadi, 
wenn unſerem Nächſten einmal ein unbedachtes Wort entſchlüpft. 
Wird aber doch ein Prozeß angeſtrengt, und die Sache kommt zur 
ſchöffengerichtlichen Verhandlung, ſo wird ein einigermaßen im 
Volksleben ſtehender Richter es unter Hinweis auf die großen 
Aufgaben, die unſerem Volke jetzt zur Löſung obliegen, gelingen, 
die einander feindlich gegenüberſtehenden Parteien zum Abſchluß 
eines Vergleichs zu bewegen, ohne daß eine Verurteilung zu er⸗ 
folgen braucht. In einer Schöffengerichtsverhandlung, die geſtern 
hier ſtattfand, gelang es dem taktvollen Vorgehen des Richters, 
der dabei, wie ausdrücklich lobend betont werden ſoll, durch die 
Rechtsbeiſtände auf das Wärmſte unterſtützt wurde, in vier Be⸗ 
leidigungsprozeſſen einen Vergleich zuſtande zu bringen; die 
übrigen wurden vertagt, und es iſt anzunehmen, daß auch hier 
ſich die Parteien noch bis zum nächſten Verhandlungstermin be⸗ 
ſinnen und den wohlgemeinten Mahnungen des Richters zum 
Frieden Gehör ſchenken werden. Ein Urteil brauchte geſtern 
überhaupt nicht gefällt zu werden. 

Wir haben ſchon wiederholt von dem rührenden Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen, 
das ſich im Feldzuge herausgebildet hat, berichtet. Nachſtehende 
Todesanzeige, bietet in ihrer militäriſchen Kürze und doch viel ⸗ \ 
ſagenden Sprache hierfür einen neuen Beweis: 

„Am 2. Dezember ſtarb im Kriegslazarett Stenay mein 
lieber Burſche, der Gefreite Leo Stockfiſch. Er war ein 
guter, braver Menſch, ein treuer Deutſcher. Ich 
verde ihn nie vergeſſen. Ryll, Major, Reſerve⸗ Feld · 


artillerie-Regiment Nr. 11. hb. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 1 
Durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſte r 


Klaſſe wurden ausgezeichnet: Hauptmann Raith (Inf. 128), 
der bereits zum zweiten Male verwundet iſt, Hauptmann Eugen 
Claeſſens (Fußart. 17, zugeteilt Reſ⸗Fußart. 1); das Eiſerne 
Kreuz erſter und zeiter Klaſſe hat der Leutnant im 


ren Kommandeurs der 9. Kavallerie⸗Brigade in Glogau, Grafen 
Moritz von Brühl, erhalten. Das Eiſerne Kreuz erjter 
Klaſſe erhielten ferner der Hauptmann Ernſt Rößler im 
Jeldartillerie-Regiment Nr. 1, Sohn des in Sprottau verſtorbe⸗ 
nen Gymnaſialdirektors Robert Rößler, des bekannten ſchleſiſchen 
Dichters; der Major im Großen Generalſtabe Max Stapff⸗ 
bisher beim Gouvernement in Graudenz; der Hauptmann der Rei. 
Keferſtein (Inf.⸗Regt. 129), Offizierſtellvertreter Königlicher 
Förſter Max Klauſchke aus Jeſchewo. 

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe gl erhalten: 
der i der Reſ. im r. 5 Georg 


N 1 
der Rittergutsbeſitzer 
uptmann der Landw., der Rit⸗ 
Eichenhorſt, Leutnant der Rei; 
Oberjäger, Sohn des berſtorbenen Beſitzers 
Juen Kotert, aus 


rett in 


utes Mocheln bei Bromberg, Oberleutnant bei der Munitions- 
Bonn eines „„ im O 

tsbeamter Re e, wer 1 8 
mowski, Raſchleben; Birtjgajtäinipekor Richard Gräſer, 
Grune; Karl Kärnbach, Kgl. Domänenpäch' 1 
Kreis Schrimm, zurzeit Leutnant beim Stabe des . 


Reſ. im 3 
n 


56 in 
de Br 
Gefreite b 8 


wehr⸗Regiment Nr. 18 aus Bojanowo; der 8 
9 ge eldart.⸗Regt. Nr. 36 8 


r Reſ. im 


I; der Offizierdienſttuer Lie p elt 
bel i i iment Nr. 58; Unteroff. 
Rr 2 3 ar r Regierun 
5 in de i 
N Leutnant der Reſ. des Jü 
Neuer Perſonenzugfahrplan A 
der Strecke Oftrowo—Stalmierfchüg. 
Mit dem geſtrigen Tage iſt für die Strecke Oſtrowo—Skalmierſchuß 
der nachſtehende Perſonenzugfahrplan in Kraft getreten. 7 


| —Dolener Tageblatt. 3 
Verteilung der Beihilfen des Weſtpreußiſchen dern nachzuweiſen, immerhin empftehlt ſich für der Stden 
2 Steil die porſi Einhol einer n 
JJ | HER De zerieineie Glan ‚Nacr ft 
Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptvereins a Wiederbegiun ber 3 Klaſſenlotterie. 
Je 


hielt am Montag unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten] Am 12. Februar des kommenden res werden die aus 1 


Reinhard⸗Dauzig ſeine Jahresverſammlung zur Verteilung er Feng Tun. e Sich 17 alan ir ie ia 
; a N 


Iferinnen ernannt worden: Frau Elsbeth Fri Ta 
Fer Merge Steinke, Heanlenn Georenp Seed, 5 melee Peg 
Heim, Fräulein Hertha ieh, Fräulein Martha Wuttke. jämtlid 


8 3 le ell 8 Reifen, Fräulein gm 
kene Eh 25 in Nelly Kaulbach au Diba i er * 
Strieſewitz. 

* Oſtrowo, 15. Dezember. Für die am 11. war 1915 be 


aus Grune, Fräulein Hi 


2 x 

von Beihilfen an bedürftige Gemeinden, darunter mit Unter⸗ 5. Klaſſe find wie folgt feitgeießt: 3. Klaffe: 12. und 18. Fe⸗ 
ſtützung des Zentralvorſtandes auch ſolcher anderer Provinzen und des] bruar, 8. Klaſſe: 12. und 13. März 4. Klaſſe: 13. und ee 5 
Auslandes, ab. und 5. Klaſſe: 7. Mai Die Juni 5 1 Y 

Bewilligt wurden: den Gemeinden Alt⸗Grabau 100. Arnsfelde J. lasse am Pfonfag. ; 8 9 rz, für oe Ae aan deren: 
100, Baumgarth 100, Biſchofswerder 300, Chmielno 100, Culm 100, 9. Apri und für die 5. Kiaſſe am Montag, 3. Mai. ie Rot 
Czersk 100. Forſthauſen 300, Freudenfier 100, Goßlershauſen 100, der 2. Klaſſe (die 1. iſt vor Ausbruch des Krieges gezogen) ge⸗ 
Dr. Schlieroig 100, Gr. Wolf) 550, Gußringen 150, Hoppendorf 100. langen noch im Laue dieſes Monats bei allen Sotterieeinnehmern 
Hein Kas 100, Kladau 300, Kobiſſau 100, Keummenfließ 150, | zur Ausgabe. Die zur 2. Klaſſe bereits erneuerten ſowie die bis 
Siepan 100, Liſſewo 100, Lonkorsz 100, Ludiewo 200, Diarienjee 200.] zur 5. Klaſſe voransbezahlten Loſe behalten ihre Gültigkeit. 
Meiſterwalde 300, Mockrau 200, Neu- Fietz 200, Neu-Paleſchlen 130 + Der „Vaterländiſche Abend für Soldaten“, den der 
Neuſtadt 100, Neuteich 200, Oberndorf 100. Ottlotſchin 100, Pelplin 300, . „oh!“ am Monta im Stadt⸗ 
Piasken⸗Rudnik 100, Podgorz 150, Pogutken 150, Pollenſchin 100, 8 
Pollwitz 200, Rehhof 150, Rudack⸗Stewken 100. Sampohl 500. 
Schönberg 150, Schönfeld 100. Sedlinen 200, Stegers 100 Stendſitz 
100, Stolzenfelde 100, Subkau 150, Unislaw 150, Villiſaß 300, 
Frauenburg in Oſtpr. 100, Kirchdorf in Poſen 100. Schluſchow in 
Pom. 100, St. Veit an der Glan 200, Petroßeny (Siebenbürgen) 100 
Santa Catharina Braſilien 100, Evang. Theologenheim in Wien 100, 
Danzig⸗Schidlig 300, Freyſtadt 100, Landeck 150. Leſſen 100, 
Mirchau 150, Oſche 100, Rauden (Waiſenhaus) 100, Sierakowitz 100, 
Thorn St. Georg 100, Tolkemit 150 Mark. 


Die Bundesratsverordnung betr. Einigungsämter. 

Der Bundesrat hat unterm geſtrigen Tage auf Grund des 
8 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt⸗ 
ſchaftlichen Maßnahmen folgende Verordnung erlaſſen: 

K 1. Iſt im Bezirk einer Gemeindebehörde eine kommungle 
oder gemeinnützige Anſtalt (Einigungsamt) mit der Aufgabe be- 
traut worden, zwiſchen Mietern und Vermietern oder oe 
Hypothekenſchuldnern und Hypot ekengläubigern zum Zwecke eines 
billigen e der Intereſſen zu vermitteln, ſo kann die 
Landeszentralbehörde anordnen, daß die Vorſchriften der 88 2 
und 3 Geltung haben ſollen. 

5. 2. Mieter, Vermieter, Supotbefenihulbner, Oppo beter, 
gläubiger ſich verpflichtet, auf Erfordern des Einigungsamtes 
vor dieſem zu erſcheinen. Die Gemeindebehörde kann ſie hierzu 
durch eine einmalige Ordnungsſtrafe bis zu einhundert Mark 
anhalten. Mieter und Hypothekenſchuldner iind verpflichtet, über 
die für die Vermittlung erheblichen, von dem Einigungsamte be⸗ 
ſtimmt zu r Tatſachen Auskunft zu erteilen. Die 
Vorſchrift im Abſatz 1 Satz 2 findet entſprechende Anwendung. 
Gegen die Feſtſe ung der Ordnungsſtrafe (Abs. 1, 2) findet Be⸗ 
ſchwerde ſtatt. Sie iſt binnen zwei Wochen bei der Gemeinde- 
aufſichtsbehörde zu erheben; dieſe entſcheidet endgültig. 

88. Die Gemeindebehörde it befugt, von den im § 2 Abſ. 1 
bezeichneten Perſonen eme Verſicherung an Eides ſtatt über die 
Richtigkeit und Vollſtändigkei. ihrer Auskunft entgegenzunehmen. 

9. 4. Handelt es ſich in einem Verfahren, in dem die 88 1, 2 
oder 3 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 7. Auguſt 1914 
(Reichsgeſetzbl. S. 359) oder die $$ 1 oder 3 der Bekanntmachung 
des Bundesrats vom 18. Auguft 1914 (Reichsgeſetzbl. S. 377 
Anwendung finden, um die Verpflichtung zur Zablung des Miet⸗ 
zinſes oder des Zinſes für ein hypothekariſch ſichergeſtelltes Dar⸗ 
lehn oder die beſonderen Rechts folg n, die Denen der Nichtzahlung 
oder der nicht rechtzeitigen Zahlung nach Geſetz oder Vertrag 
eingetreten ſind oder eintreten, ſo Fat das ſtehe t, ſofern die 
Landeszentralbehörde von der ihr nach § 1 zuſtehenden Befugnis 
Gebrauch gemacht hat, das fe vor der . 


r. b. i 
tus Richard, . Oſtrowo, v. Frank, Erich, 


ſpektor, 3a h 
Sl Paul, Direktor der höheren Mädchenſchule, Krotoſchin, 


ſchütz, Schwanbeck, Johannes, Seminarbirektor, Koſchmin, Königk, 
dee Nee Krempa, v. Mankowski, Theodor, Ritter⸗ * 


Rittergutsbeſitzer, Kretkow, Szembek, Bo; an, Rittergutsbeſitzer, 2 
Sn, Ngc en 


Bee ragen, Radlow, Schön Fritz e Koſchmin 
0 edzianow. 


* Konitz, 15, mber. Ein Schornſteineinſturz, der leicht 
recht „ ätte werden können, ereignete ſich Sonn ⸗ 
abend nachmittag auf dem Zemkeſchen Hausneubau in der Gymna⸗ 
ialſtraße. „Der aus bisher unaufgeklärter Urſache zuſammen⸗ 
tü Schornſtein durch 


x Das Fußart.⸗Bataillon Poſen 1, Bataillonskommandeur 
Hauptm. Neß ler, veranſtaltet am nächſten Montag, n 
5 Uhr, im Diakoniſſenhauſe nach einer Andacht, in der Kapelle, 
bei der Militäroberpfarrer Konſiſtorialrat Wiehe die Anſprache 
halten wird, im großen Speiſeſaale eine Weihnachtsbeſcherung. 

# Das Kadettenhaus Wahlſtatt nimmt lebhaften Anteil an 
dem Ergehen aller ſeineß frü eren Angehörigen (Offiziere, Be⸗ 


1 ſchlug ſämtliche drei Balkenlagen, die 
[fen aus den Brandmauern mit ſich reißend. Der Maurer 
Dae fe eh von a Kae a . erlich Har. ſo 
amten, Kadetten) und it für jede Benachrichtigung über die daß eine Aufnahme ins Krantenbaus erforderlich war. Zum 
Kriegserlebniſſe alter Ache (Dienttverhältenfe Auszeich⸗ 9 ee 0 \ ee: 1105 {m 1 be 
nungen, Verwundungen uſw.]) ſehr dankbar. Halt en werden In der N ſchäftigt. n 4 7 Abe ch ſen, 
an das Geſchäftszimmer des Kadettenhauſes erbeten. n ber Nacht zum Freitag wurde auf der Eijenbahnitrede Konitz 
Stadtth Das Weihnachtsmä D ösche n“ euſtettin hinter der Station Bärenwalde auf dem Überwege nach 
„ *. S Ye eater, N Kan men wurden 7 . scheid wi 5 Gut Neubergen vom Abendzuge der Bierwagen der Neuſtettiner 
mit einem Vor, und Nachſpiel von Toni Gottſcheid wird am Vergſchlojchen⸗Brauereinjederlage aus Hammerſtein überfahren 
und ſamt den beiden Pferden zermalmt. Der Kutſcher konnte noch 
rechtzeitig ſich retten. 2 
* Allenfiein, 15. Dezember. Einen gualvollen Tod erlitt 
Donnerstag ein e Mädchen namens Schmilewski in der 
Liebſtädter Straße. Als es ſich allein im Zimmer befand kam 
es der Ofenfeuerung zu nahe, ſo daß die Kleidung in Brand! 


1 Das Kind trug ſo ſchwere Wunden davon, es bald 
rauf ſtarb. N 


Sonntag nachmittag 3% Uhr zum erſten Male e Es 
können nur wenige 8 tellungen de ärchens 
ſtattfinden, da ein großer Teil des Perſonals während des Tages 
in anderen Betrieben beſchäftigt iſt. An den Wochentagen müſſen 
die i e deshalb um 6% Uhr beginnen. Die 
e ſind vor 9 Uhr zu Ende. — Am Sonnabend bleibt 
das Theater geſchloſſen. 

+ Mal- und Zeichenkurſe von Profeſſor Ziegler. Für das 
Winterſemeſter der ſtaatlichen Mal⸗ und eidenlurfe as zu⸗ 
gleich mit dem Schulanfang nach den Weihnachtsferien 7 5 
werden ſoll, werden Anmeldungen am Sonnabend, dem 19. d. M., 
von 4 bis 5 Uhr nachmitigge, im Zeichenſaale der Berger-Ober- 
realſchule von Profeſſor Ziegler entgegengenommen. um Be⸗ 
ſuch der Kurſe ind berechtigt: Lehrer und Lehrerinnen, 
Schüler und Schülerinnen 1 Ne Lehranital- 
ten und ſolche ber oberen Klaſſen der Volfs- und Mittel- 
ſchulen. Auch Private können an dieſem Kurſus nach vor⸗ 
heriger Anmeldung gegen ein mäßiges Honorar teilnehmen. 


— . —.. . — 
Aus dem Gerichtslaale. 


* Danzig. 15. Dezember. Wegen Verlaſſens feines Poſtens im 
Kriege, Achtungsverletzung und anderer Vergehen verurteilte das 
Danziger Kriegsgericht der Kanonier Beyſter dom 17. Fußartilleriee 
regiment zu 1 Jahr 3 Monaten Sah Nee Das Danziger Dber- 

egsgericht verurteilte den Reſerviſten Chapracki vom Erſatzbataillon 
des 61. Infanterieregiments wegen Diebſtahls zu 1 Jahr 2 Monaten 
Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Ch. hatte vom Kriegs ſchauplatz im Oſten Wertſachen mitgebracht, 
über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. 


Sport und Jagd. -2 

= Prittifh 15. Dezember. Treibjagdergebnis. Bei der kürz 
lich auf der hieſigen Maforatsherrſchaft abgehaltenen Treibjagd, bei 
der von 13 Schützen 120 Kreaturen zur Strecke gebracht wurden, war E 
Jagdtönig der jüngite, exit 11jährige Sohn des Beſitzers, Heinrich 
v. Rospatt, mit 20 Hafen. 8 


Bücher für den Wei) nachtstiſch. 


. Eine bei unſeren Mödchen beliebte Gabe für den Weihnachts- 
tiſch iſt das bekannte „Töchter⸗Album“, begründet don Therla 
von Gumpert, 50 von Bertha We ner⸗Zell. (Preis ele⸗ 
gant Be: 7,50 M.;: Karl Flemming Verlag A.- G., Berlin 
und Glogau.) — Ja ſchwerer und hehrer u tritt dieſes Töchter⸗ 
album in ſeinen 60, Jahrgang ein. Tiefer Friede war, als 
ſein reicher, der Bedeutung des Jubiläumsbandes ange 
meſſener Inhalt 1 und von der hohen Protekto:- 
rin des Jen e r deutſchen Kaiſerin, durch Spende 
einer neueſten Bildaufnahme b urde. Von gut deut⸗ 
chem Geiſt, wie man es ſtets von dieſem äl 15 deutſchen Mäd⸗ 
dn . ik — — e 9 5 ſte wei 0 
: i h erzählender oder belehrender Art er und erſte Namen und 
den genannten Ortſchaften ihren Wohnſitz batten, en 194 all hatten daran mitgearbeitet. Auch reicher und gediegener 
Weib nachtspalete überſandt worden. Dieſe enthielten Zigarren,] noch als ſonſt wurde die äußere und künſtlexiſche Ausſtaktang 
Rum, Punſchextrakt und Schokolade und waren mit Tannen⸗ vorbereitet. Da kam, ganz unerwartet, der Krieg. Infolgedeſſen 
zweigen und Grüßen aus der Heimat geſchmückt. Die Verpackungs-] ward ein umfangreicher Kriegsteil dem bereits fertigen „Bande 
arbeiten wurden bon einzelnen Damen und D 8 aus Schleben | angefügt, der unſerer Jugend ein klares und packendes Bild von 
in mufterhafter Weiſe ausgeführt. Dieſe kleine Aufmerkſamkeit] der Entſtehung und dem bisherigen Verlau 

wird unſeren braven Seldgrauen gewiß viel Freude bereiten, und Krieges gibt. 9 

ihnen ein Zeichen ſein, daß die Daheimgebliebenen ihrer an diefem Ernſt ſchaulicher We i zum 
ſchönſten Feſte gedenken. m 


ok. Mur.-Goslin, 16. Dezember. Gerichtstage finden hier M 
vom Amtsgericht Nogajen am 8. Januar, 5. Februar, 5. März, 
April, 3. Mai, 1. Inni. 5 Juli, 17. September, 11. ‚Oftober, 
8. November und 6. Dezember im ch Gaſthauſe Sa 
ok. Polajewo, 16. Dezember. Vom Amtsgericht Rogaſen 
Be pie im cen don, Rainer 15 e ende 
erichtstage abgehalten: 15. Januar, ebruar, ärz, 
12. April, 10. ai 7. Juni, 12. Juli, 20. September, 18. Dftoder, 
15. Nobember und 13. Dezember. 8 
ok. Koſtſchin, 16. Dezember. ie Gexichtstage im Jahre 
110918 f ſtſch auf den 15 auuax, 11. er 11. Mor lands Macht und is m überall 


gutachelich zu hören. Der Gexichtsſchreiber hat die Klage, die 
Ladung oder den Antrag in Abſchrift dem Einigungsamt unver⸗ 
ae mitzuteilen. Das Einigungsamt iſt verpflichtet, fein Gut⸗ 
achten mit tunlichſter Beſchleunigung dem Gericht mitzuteilen. 
‚8.9: Wer die gemäß F 2 Ubi. 2 von ihm erforderte Auskunft 
beſegt falſch erteilt, wird mit Geldſtrafe bis zu 1000 M. 
eſtraft. . a 
$ 6. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen 
zur Ausfübrung dieſer Verordnung. 
7. Die aus Anlaß Al Verordnung vorzunehmenden ge⸗ 
richtlichen Handlungen und das Verfahren vor dem Einigungs⸗ 
amt einſchließlich aller hierfür erforberlichen Urkunden ſind 
ſtempel⸗ und gebührenfrei.. N 
8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 


b. Im Intereſſe allgemeiner e Weiterverbrei⸗ 
tung der alen den (Tuberkuloſeſ wird in lumen e 
des an allen dem Publikum zugänglichen Räumen, wie Wirt⸗ 
ſchaften, Geſchäſtsheuſern aller Art, Kinematographentheatern 
und ſonſtigen größeren Verſammlungsräumen, ad zu reinigende 
Spucknäpfe in genügender Anzahl aufzuſtellen ſind. Die Spud- 
näpfe find mit Waſſer zu füllen; dieſes iſt täglich zu erneuern. 

p. Krank aufgeſunden Im Krankenwagen in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht wurde Gen abend um 7% Uhr eine 
Bib die an der Großen Schleuſe krank aufgefunden 
wurde. 

p. Zertrümmerte Straßenlaterne. In der Großen Berliner 
Straße wurde geſtern nachmittag um 1% Uhr eine Straßen⸗ 
laterne von einem Fuhrwerk angefahren und zertrümmert. 


8 ‚x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0,30 
eker. 5 


in Kraft. 


# Für die Rückgabe unbeſtellbarer Feldpoſtſendungen, deren 
Empfänger vermißt oder tot ſind, beſteht bei der Reichspoſtperwal⸗ 
kung ſeit jeher die Beſtimmung, daß die Poſtbeſteller ſie den 
Abſendern in rückſichtsvoller Weiſe auszuhändigen haben und daß, 
wenn der Abſender nicht in einem Poſtorte, ſondern auf dem Lande 
lebt, der Landbriefträger derartige Feldpoſtſendungen an die Orts⸗ 
behörde oder den Ortsgeiſtlichen ausliefern ſoll, damit die Ange⸗ 
hörigen auf dieſem Wege ſchonend vorbereitet werden können. 
Verſchiedene ſeit Ausbruch des jetzigen Krieges angeſtellte Ver⸗ 
ſuche haben ergeben, daß ſich dieſes letztere Verfahren auch in 
größeren Orten hat durchführen laſſen. Die Reichs⸗Poſtverwal⸗ 
tung hat deshalb die bisherigen Beſtimmungen dahin erweitert, 
daß Feldpoſtſendungen, deren Empfänger tot oder vermißt ſind, 
auch in Poſtorten ohne Mitwirkung des Poſtbeſtellperſonals den 
Abſendern in geeigneter Weiſe zurückgegeben werden können. 
Das hierbei einzuſchlagende Verfahren ſoll den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen angepaßt, auch ſoll auf beſondere Wünſche der Ortsbehörden 
und der Geiſtlichkeit, ſoweit ſie ſich mit den ſonſtigen poſtaliſchen 
Vorſchriften vertragen, Rückſicht genommen werden. Den Trup- 
penteilen im Felde iſt im übrigen neuerdings höheren Orts 
empfohlen worden, auf unbeſtellbaren Feldpoſtſendungen an Ge⸗ 
fallene fortan, ſtatt des kurzen Vermerks „tot“ oder „gefallen“, 
die Faſſung anzuwenden „gefallen fürs Vaterland“ oder „gefallen 
auf dem Felde der Ehre“. 

AI Keine Weihnachtsbäume in die Schützengräben! 12 


Schlehen, 16. Dezember. Eine ar Opferwillig⸗ 
keit haben die Gemeinden Gurten und Schlehen gezeigt. 
Auf Anregung der . ſind den im Felde ſtehenden 
Kriegsteilnehmern, die vor es inberufung zu den Fahnen in 


7 


uchten 


SE: 
4 


i 
BEN RE 

intragen, wo deutſche Herzen 
gen und des Himmels Segen auf unſere 


d hier 1 
8. A I; 6. Mai, 4 Juni, 1. Juli, 23. September, 21. Oktober,] für das Vaterland 
18, November und 16. Deſember im Gaſthauſe von Moeſer an⸗] Waffen berabflehen 


geſetzt. g f Unter dem Titel „Heinz 1 euer im 
ok. Stenſchewo, 16. Dezember. Die Gerichtstage im Jahre] und im Kriege“ erſchien ein a u 

5 } A - 1915 finden hier am 11. und 12. Januar, 8. und 9. Februar, Fedor v. Bobeltis, mit Bildern von Fri 

U Kartoffeltrocknerei. Intereſ enten werden guf die Bes 8. und 9. März, 12. und 18. April, 10. und 11. Mai, 8. und fa { 3 

e man des ſtellvertretenden Reichskanzlers vo 5. d. M.] 9 Juni, 5. und 6. Juli, 20. und 21. September, 18. und 19. Ok⸗ ier die | 

(Rech. Bl S. 471) über die Verordnung des Bun rats, be- tober, 15. und 16. November und 13. und 14. Dezember im Kaul⸗ b 
boite die Regelung des Abſates von Erzeugniſſen der Karel ſchen Gaſthauſe ſtatt. 
e e ME age darf berienige: „bez fel. 
3 e der landwir ichen oder gewerblichen Kartoffel. 
krocknerei herſtellt oder durch andere herſtellen 1951 (Trockner), 


des ausgedehnten 8 von Liebesgaben und Weihnachts⸗ 
pgketen iſt es leider nicht angängig, auch noch Weihnachts⸗ 
äume nach dem Etappen⸗ und Operationsgebiet vorzuführen. 


t der jugendli 


ie Er zal b x 15. Mai. 5. Juni, 3. Juli, 25 September, 23. Oktober, 20. No⸗ 
e ms ud Be] snder ah DE" Reha im Arien anhand Fer | 2 Sn hip, 
ſetzen. Jeder Trockner iſt berechtigt, der Trockenkartoffel⸗Ver⸗ ok. Moſchin, 16. Dezember. Gerichtstage werden pier vom f ſchaft, bi fi 
wertungs⸗Geſellſchaft m. b. H. unter den Bedingungen des Ge⸗ 


ſellſchaftsvertrages beizutreten. Erzeugniffe der Karfoffeltrock. 
nerei im Sinne dieſer en find: Kartoffel-Trodenihmipel 
und Fa nase flocken und Kartoffelwalzmehl. 

2 15% Steuererklärung der Kriegsteilnehmer. Der dies⸗ 
maligen Abgobe der Eteuererfärung, die, wie geſtern im Inſe⸗ 
zatenteile bekannt gegeben wurde, wieder in der Zeit vom 4. bis 
20. Januar 1915 11 muß, iſt die Abweſenheit zahlreicher 


Albert Hirſch abgehalten. 

* Margonin. 14. Dezember. In dem Maſchinenraum des hie⸗ 
ſigen Mühlenbeſitzers Julius Tonn explodierte ein Gasmolor. 
Tonn hatte kurz dor der W den Raum verlaſſen und da⸗ 

T 


durch fein Leben gerettet. Schaden beläuft ſich auf einige 
cen Gin ſehr hinderlich. Indeſſen beſtimmt § 30 des] tanſend Mark. Der Betrieb mußte eingeſtellt werden. 
en Eintommenſteuergeſetzes, daß für Perſonen, die durch 


preußiſ * Liſſa i. P. 15. Dezember. Zu Hilfsſchweſtern vom Roten] Die großen entſcheidenden Pe önlichkeiten der 
Abweſenheit oder andere Umſtände verbindert find, die Steuer- Krenz find in N ihrer bisherigen erfolgreien Tätig- ſchichte 4 Denker 120 Blchter pon I wie Feld 
erklärung ſelbſt abzugeben, dieſe durch Bevollmächtigte abgegeben] k tiker — oeller van den di Bude „ 


) eit im Dienſte des Roten Kreuzes dom Herrn Oberpräſidenten * ruck in d. . 
werden kann, Dieſe haben ihren Auftrag zwar nur auf Erfor⸗Jals Vorſitzenden des Provinzialdereins vom Roten Kreuz fol-| jcheidende Deutſche“ unter einem einheitlichen, auf unſere DON“ 


* * 
Y 


1 
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Feſdpofſbrieftaſten Schriftleitung. 


Grüße aus dem Felde erwidern wir beſtens. 


ſche bn eingeſtellten Geſichtspunkte gewürdigt. Ex iſt warm 
erfüllt von dem Bewaßtſein der großen kulturellen Berufenbeit 
des Germanentums, zugleich aber auch des ſtarken ſittlichen Aber⸗ 
gewichts der deutſchen Nation innerhalb der germaniſchen Raſſs. 
Ju. dieſem Geiſte klärt 7 ihm unſere Vergangenheit, in dieſem 
Geiſte 57 er ung eine herrliche Zukunft vorausbeſtimmt — nicht 
freilich ohne ernſte, ſchwere Kämpfe. — Wie ſehr im Tiefſten 
recht das alles iſt, deweiſen heute unſere Feldherren und Krieger, 
die ja gleichfalls als „entiheidende Deutſche“ auf den Schlachtfel⸗ 
dern Belgiens, Frankreichs und Rußlands ſtehen, berufen, das 
Erbe des großen Friedrich und Moltkes, das Erbe unſerer Her⸗ 
der, Leſſing, Kant und Fichte der europäiſchen Welt für alle 
Zukunft zu ſichern. Von dem verdienſtvollen Buche iſt zu Weih⸗ 
nachten eine Volksausgabe zum Preiſe von 3 M. erſchiegen, 
die wir zu Geſchenkzwecken ſehr empfehlen. 

In Prof. Dr. Baſtian Schmids „Naturwiſſenſchaftlicher 
Schülerbibliothek erſchien als Bändchen 27: „Mein Handwerks. 
eng.“ Von O. Frey. Für 12—13jährige Knaben. Mit zwölf 
Abbildungen im Text. (Verlag von B G. Teubner, acer 
Preis 1 Mark.) Das Büchlein will die Jungen zu pralktiſcher 
Handarbeit erziehen, erklärt ihnen den zweckmäßigen Gebrauch 
der dazu nötigen Handwerkszeuge und gibt zum Teil Fingerzeige 
für deren Selbſtherſtellung. > 

Eingelandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Jubalts 
gegenüber dem Publitum, ondern nur die vreungeſetzliche Verantwortung). 

„Zur Beſeitigung der Kohlennot.“ 

Unter dieſer Aberſchriſt brachte ein Herr aus Poſen O. 5 
geſtern ein Eingeſandt zu deſſen Inhalt ich gern Stellung neh⸗ 
men möchte. Wenn ich auch dem Herrn Einſender bezüglich des 
erſten. ganz fachlichen Teiles voll und ganz beipflichte, ſoweit 
die unzureichende Fürſorge des Magiſtrats in Frage kommt, fo 
muß ich im Intereſſe der Kohlenhändler und zur Aufklärung des 
Publikums dem zweiten Teile des Eingeſandts doch energiſch 
widerſprechen Leider muß ich zum Ausdruck bringen, daß der 
betreffende Herr keine Einſicht in das Saplenhandelsgeihäft bat 
und ſich deshalb nicht dazu hergeben ſollte derartig unjinnige 
Behauptungen zu veröffentlichen, die jeder Grundlage entbehren. 
Wenn ich von dem Herrn Einſender, der doch ſicher ausnahms⸗ 
weiſe billige Quellen an der Hand haben muß, ein größeres 
Quantum beziehen könnte, wil ich gern, wenn es ſich um Prima⸗ 
Kohle handelt, 1,20 Mark für den Zentner mit . bes 
zahlen, dann würde der Herr Einſender lachend den Verdienſt 
einſtreichen können, ohne jede Arbeitsmühe. Ich wäre dann 
immer noch dankbar, wenn ich die benötigte Kohle erhalte. Noch 
will ich bemerken, daß ja der Magiſtrat, welcher die Kohlen 
vom Lagerplatz mit Anſchlußgleis verkauft und der verlangt, daß 
ſich ein jeden die Kohlen ſelbſt abholen laſſen muß, wobei außer⸗ 
dem ſchlechtere Kohlen zur Lieferung kommen, für den Zentner 
1.30 Mark verlangt. Man ſollte doch alſo annehmen, daß dieſer 


Preis vom Magiſtrat als angemeſſen betrachtet wird und dem⸗ 


entſprechend auch die Händlerpreiſe als angemeſſen zu bezeichnen 
ind, Im übrigen habe ich noch nie abgelehnt, meinen Kunden 
Kohlen ins Haus zu liefern, im Gegenteil verkaufe ich 
grundſätzlich Kohlen und Briketts in kleineren Poſten nur 
frei Haus. Wilhelm Mewes. 


Adolf K., Reſ.⸗Jäger⸗Bat. Nr. 5. Dos Kriegstagebuch 
und die beſtellten Feldpoſtkarten ſind an Sie abgegangen. Ihre 


mitteilungen des Hoſener Standesaimtes 


Vom 16. Dezember. 


4. Vaterländiſcher Abend 


Donnerstag, den 17. Dezember 


im Evangeliichen Vereinshaus, Am Berliner Tor, 


| abends 8 Uhr. 
Herr Profeſſor Jordan (Violine), Fräulein Bergmann 


( Geſang), Fräulein Holm (Vorträge), Herr Dr. Gaartz 


(Begleitung) vom Stadttheater Poſen. 


EN Eintrittskarten bei Ed. Bote und G. Bock, in der Muſikalien⸗ 


ſtunden in der Stadihauplkaſſe. 


handlung A. Simon und bei der 


Firma Gigas zu 0,50 mk. 
An der Abendkaſſe zu 0,75 Mk. (97 


794 


Stadtipende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: Bernhard Latte 20 M., St. Koſowiez 11 M., Lehrer 
T. Kuntel, Poſtſekretär K. Kunkel. Rechnungsrat Cronhelm zuſammen 
Einquartierungsgeld 16.30 M., Jakob Wollyeim 50 M., J. Gabriel 
20 M., S. Neumark 13,30 M., Meißner, Am Roſengarten 11 5M. 


W. Jewaſinski Maurer⸗ u. Zimmermeiſter 20 M., Kaufmann A. 


Goldſtücker 10 M., H. Tienemann 349 42 M., N. N. 5 M., Mohrſtedt 
10 M., Amalie Foerſter 5 M., Rechnungsrat Moſinski 12 M., Ober: 
landmefjer Franke 10 M. zuſammen bis jetzt 49 331,62 M. 
Herzlichen Dank allen Gebern. 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 
Annahme von Geldbeträgen täglich während der 2 
Annahme von Sachen täglich vormittags von 10-12 Uhr 


und nachm. von 4-6 Uhr im II. Stock des Rathauſes. Zimmer 39. 


Magiſirat und Stadtverordnete. 


[A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 


Silige, gute Nahrungsmittel 


werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören: 
Oetker - Puddings aus Dr. Detter's Puddingpulvern . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
Rote Grütze aus Dr. Detter's Rote Grützepulver 
Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Dett r'; Gustin 
(Nie wieder das engliſche Mondamin! Beſſer iſt De, Oetter's Gustin.) 


Ohne Preiserhöhung in allen Geſchäften zu haben. 


Nationaler Frauendienst. 


—Voſener Tageblaft. - 


Handel, Gewerbe und Verkebr 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 16. Dezember. Das Intereſſe für Rentenwerte, das 
ſich heute auf . Staatspapiere und außerdem auf Oypo⸗ 


d) mäßig gen tte Kühe 30-54 c) ering genährte Kühe 
20 bis 22 Mar D. Gering genährtes Jungvief 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maß 
— . —, b) feinſte Maſtkälber 53—57, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Sau“ 
kälber 46 —50, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälder 35—42 e) gering 
Saugkälber — . — Mark. III. 42 A. Stallmaſtſchafe 


thekenbankpfandbriefe eritredte, ſtand mit Anlagekäufen des Publ⸗ a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — —, b) ältere Maſt⸗ 
kums anläglic des Quaxtalstermins im Zuſammenhang. Die Hammel geringe Maſtläuuner und gut genährte junge Schafe 40—45, 
Umſätze ſind nach Beurteilung von ernſthafter Seite ſchon ziem⸗ 


2 e) mäßig es ir Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
lich bedeutend geworden und ſtehen im Gegenſaßg zu denen der B. Weidmaſtſchafe: 

Induſtriepapiere, in denen es in der Hauptſache zu Spekula⸗ 
tionen kam, welche bei kleinen Umſätzen ſtärkere Schwankungen 
hervorriefen. Die Notierungen für Deviſe find weiter recht an- 
ziehend. Geld leicht zu 3½ Prozent und darunter, Privatdiskont 
unverändert. 


= Bierbrauerei A.⸗G. vormals Gebrüder Hugger, Poſen. 


a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — . — Mark. IV, Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht —, —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebeudgew. 
55—60, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 54—58, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 52—56, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 43—49 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 47 54 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 


Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht 1913/14 entnehmen wir (8 * e a 
f 3. x Efoft 90 Arch n äufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
2 In dem verfloſſenen Beterebsjahr konnte ſowohl durch Schweine: wurden verkauft fiir Zentner Lebendgewicht: 3 Stack für 


: Bierumſatz günſtige Witterung wie auch durch weitere 
ha des Kundenkreiſes ſchon zu Beginn des Krieges eine 
weſentliche Zunahme des Ausſtoßes verzeichnet werden, die ſich in 
den beiden letzten Monaten des Betriebsjahres noch in erfreulicher 
Weiſe ſteigerte. Außer einem Gaſthofgrundſtück in Poſen, das 
zum Kaufpreis von 80 000 M. in der Zwangsverſteigerung er⸗ 
worben wurde, iſt das in früheren Bilanzen angeführte Konto: 
Auswärtige Eiskeller mit 1 M. dem Immobilienkonto II zuge⸗ 
führt. Auf dem erworbenen Grundſtück laſtet an erſter Stelle 
eine Hypotbek von 55000 M. Außer den normalen Abſchreibun⸗ 
en iſt unter e der politiſchen Verhältniſſe eine 
riegsrücklage von 50000 M. geſchaffen worden. Von dem 
Reingewinn von 209 633,13 M. wird die Verteilung einer 
Dividende von 8%, Prozent vorgeſchlagen und nach der üb⸗ 
lichen Zuweiſung auf Vergütungs⸗ und Unterſtützungsfonds 
20 091/08 M. auf neu Rechnung vorgetragen. Die Hauptver⸗ 
ſammlung findet am 28. Dezember ſtatt. 5 


63 M. 9 Stück für 60 M., 14 Stück für 58 M., 8 Stück für 57 Mk. 
68 Stück für 56 M., 91 Stück für 55 M., 19 Stück für 54 M., 47 Stück 
für 53 M. 53 Stück für 52 M., 16 Stück für 51 M., 18 Stück für 50 M.. 
12 Stück für 49 M. 38 Stück für 48 M., 20 Stück für 47 M., 24 Stück 
für 46 M., 2 Stück für 44 M., 4 Stück für 43 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Poſen, 16. Dezember. [Produktenbericht.] (Bericht der Sande 
wirtſchaftlichen Zentral + Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, guter 250 M. Roggen, 20 Pfd. holt, gute trockene Dom. ⸗ 
Ware. 210 M. Gerſte, gute, 68 Kg., 205 M. 
68 Kg.), 195 Mark, Hafer. guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerſte, Miudeſtgewicht über 68 Kilog. 278 M. für Tonne 
ab Station. \ 


Futtergerſte (unter 


Berlin, 16. Dezember. Produktenbericht. Eine Anderung 
in der Stagnation des Geſchäftes am Getreidemarkt war noch 
nicht zu verzeichnen. Während das Angebot in Brotgetreide nach 
wie vor geringfügig blieb, kam in Hafer etwas mehr Ware 
zwar heraus, doch hat hierin die Nachfrage ſchon wieder nach⸗ 
gelaſſen. Die Mehlpreiſe ſind wenig verändert. 

Weizen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. 


Poſener Marktbericht. 


Amtlicher Marktbericht vom 16. Dezember in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min ⸗Erl nom 30. 11 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


döchſter nie drigſt baufigſt 
Preis Preis! Preis 


A| R = 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. | 70,00 | 68,00 | 70,00 Weizenmehl 38,25—41.50, feſt. 
5 (weiße) 0 8 = x - — | — Roggenmehl 31,40—32 25, feſt. 
Ain A 1 — Br - 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) l kein 1090 0,80 | 0,90 Berlin, 16. Dezember. Wetter: Regen. g h 
Speiſebohnen (weiße). E — — Neuyork. 15. Dezember. Weizen für Dezember 126,25, für 
enn 2 75 1 — — — Mai 131.50, Juli —.—. 
Eß kartoffeln alte, . . im Großhandel x, N 5 5,50 | 5.00 5,50. » Kw 
7 neue . 1 4 — — — 7 
Shtalspen ae. 2 im Rtinfanbet 1 856 857 020 Meteorologiſche Beobachtungen in Dofen. 
> neue „ ir * — — — g 0 5 
Heu altes TRITT HE „100 „ | 9.00| 8,00! 8,00 Datum | Barometer | Tem: 
SEES NR 021.00, | — | — 1 | redurg. auf 0,9 ı pera⸗ 
Stroh Richtt .. „100 „ 5.00 5.00 5,00 und in mm;: Wind Wetter | tur 
„ Krumm und Preß . . 100 „400 4.00 400 Stunde „ in Celſ 
Ebbntle r „ 1. 3,0 9,40 8,50 Seehöhe | Grad 
Bollmil 00 1 Liter 0,24 0,20 | 0,22 —— 
Hühnere ler 1 Stück 0,16 0,13 014 Dezember 
CFC. ie Ig. 1 —- [ 16. nachm. 2 Uhr 738,2 Ss leiſe bedeckt 4 772 
15. abends 9 Uhr g 740,5 SW leiſe bedeckt ＋ 5.1 
Poſener Viehmarkt. 16. morg. 7 Uhr 748,9 Sw leiſe bedeckt . 2.4 
Niederſchlag am 16. 12.: 3,4 mm. 


Poſen, 16. Dezember. IStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 68 Rinder, 624 Schweine, 65 Kälber, 7 Schafe. 2 Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 766 Tiere. 4 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: l. Nindern: 


Grenztemperaturen der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 16. De 
zember, morgens 7 Uhr: ; 5 

16. Dezember Wärme⸗Maximum: + 7,5° Cell. 

16. 7 Wärme⸗Minimum: -+ 2,10 „ 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 8 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — . —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere — — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
40—45 c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42 


Leitung: E. Ginſchel. a 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Beet; für Lokal- und 
3 zeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil; 

. Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


— tn 
Große Poſten gutes 


Wieſenhen, 
Roggenſtroh 


Bindfaden- u. Drahtpreſſung, 


Fabrikkartoffeln 


kaufen ab allen Stationen und er⸗ 
bitten Angebote 9742 


Oſidenlſche Dampf⸗Hückſelwerke 
Guſtav Dahmer, G. m. b. H., Danzig. 


— — 


— — 


.. . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 


in Paketen zu , Yo ¼ Pfund. 
Preis 15, 30, 60 Pfg. 


Wohlſchmeckend. 


Billig. 


nahrhaft. 


Poſeuer Laudwehrverein. Jahresabſchlußformulare 
Montag, den 21. d. mis., abends 7 Ahr, für alle Kr ankenk aſſen 


duden. wee des „Geieliihaftshaufes“ Hierjelöft W 3, leſert die \ 19740 
eu 1 Hidentiche Buhdrudterei und Berlagsanttali A.. 
Weihnadtsbeiherung PVofen W 3, Tiergartenſtraße 6. 


armer Landwehrwaiſenkinder © 4. m usa a 


ftatt. Alle Wohltäter und Gönner des Vereins, welche zum Gelingen 
dieſes Liebeswerkes beigetragen haben, und denen hierfür innigſter 
Dank ausgeſprochen wird ſowie die Kameraden mit ihren Angehörigen 
werden zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen. 


Poſen, den 15. Dezember 1914. 
Der Vorſland. 


Kriegsfreiwillige 


beſonders Landwirte und ſolche Leute, die mit Pferden umzugehen 
verstehen, ſtellt noch ein 9759 


verkehrs⸗Oſſtzier vom platz 
Thorn. i 
Meldung in der Luftſchiffhalle. 


DOOSGIGCHOLTEEVYSHOHCHHVBELEOCHHHTCHEFCOOOCHO9 

F Sc ih 25 Lnniokicher, Brustbonbons 
I 2 täglich frisch 

a e ur St. Martinstr. 14 A5 


oſtſchli 


Kaufmann 
28,77 M., Büchſenſammlung im Stadttheater 88,29 M., Schneider. 
meiſter Salewski. Poſen 100 M., Dr. Kaempfer, Poſen 100 M., 
Deutſche Mittelſtandskaſſe, Poſen 5000 M., Ungenannt 49 M., Pros 
Wen Münſter i. W. 5000 M., Frau Obergeneral⸗Arzt 
Dehmuth, Poſen durch Nordd. Creditanſtalt hier 10 M., zuſammen 
10 371.06 M. - 

52 Für Anterſtützung der Oſtpreußen : Kämmereikaſſe Poſer 

1 


3. Für Nationalſpende für die Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen: K. 9015 Nord⸗Ulmenhof (0 M., Kommunal⸗ 
kaſſe Krotoſchin 3932,14 M., Kath. Pfarrgemeinde Stralkowo 22,17 M. 
Poſener Neueſten Nachrichten, Poſen 1500 M., R. Nataj, Poſen 
15 M., Alfons Hugger, Poſen 500 M., Poſener Beamten⸗Vereinigung, 
Poſen 1000 M., Deutſch⸗Oeſter. Alpenverein, Poſen 300 M., zu⸗ 
ſammen 7329,31 M. 


3333333333333 3339335353335339353539759, 


a 
a Heute wurde uns ein gesundes kräftiges 1 
4 Madchen geboren. N 
8 Posen O 5, Am Rosengarten 2 III. 9 
8 16. Dezember 1914. 8 
AN Karl Peeck und Frau Gertrud 9 
EN geb. Schmweißinger. * 
Veseceeceeneeeesercesnecenessetencanee? 


Am 2. Dezember fiel auf dem Felde der Ehre 
unſer lieber Kollege, der Zeichenlehrer 


Herr Ernſt Weiler 


Ein im Beruf und in Lebensführung ideal gerichteter, 5 
9 vornehmer Charakter, ein liebens würdiger, allzeit hilfsbereiter 
Amtsgenoſſe iſt mit ihm dahin gegangen. 

. Wir werden ihn nicht vergeſſen. 


Direktor und Lehrerkollegium 
der Königlichen Luiſenſtiſtung Poſen. 


Am 2. d. Mts. ſtarb in Rußland den Helden⸗ 
tod fürs Vaterland der 9801 


Kal. Seminarlehrer 


Ernst Weiler, Poſen. 


Lange Jahre hindurch leitete er als Vorſitzender den 
„Poſener Künſtler⸗Verein“. 

Wir verlieren in ihm einen regen, verſtändnisvollen 
Förderer unſerer Beſtrebungen, einen feinfühlenden Künſtler, 
einen liebenswürdigen Freund und aufrichtigen Kollegen. 

Er war ſtets bereit, ſelbſtlos Zeit und Kraft für unſere 
Ziele einzuſetzen. 

Ihm ſei ein treues Angedenken bewahrt! 


Der Poſener Künſller⸗Verein. 


Statt Karten. 


Heute erlöſte der Tod unſere liebe Mutter, 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Eleonore von Bogen 


geb. Poſelger 
von ihren langen Leiden im 84. Lebensjahre. 

Um ſtille Teilnahme bitten die trauernden Kinder 
Walter von Bogen, Oberſtleutn. Halenſee, 
Hedwig von Bogen, geb. von Mechow, 
Alexander von Bogen, Chile, 

Emilia von Bogen, geb. de Wuth, 

Clementine von Bogen, geb. Freiin von 
Keyſerlingk, 

Heinrich Poſelger, Steglitz, 

Anny Poſelger, geb. von Bogen, 

Thilo von Bogen, Major, Charlottenburg, 

Elſa von Bogen, geb. von Bally, 

Alfred von Bogen, Major, Magdeburg, 

Eliſabeth von Bogen, geb. v. Bredow, 

Herrman von Becker, Majoratsbeſitzer, 
Kuczkow, 


Lucy von Becker, geb. von Bogen 
und 28 Enkel, 10 Urenkel. 


Schwieger⸗ 
9791 


Für die anläßlich beim Tode meines Mannes 
erwieſene Anteilnahme ſage ich hierdurch meinen 
aufrichtigſten Dank. 9790 


Gertrud Albrecht 


geb. Rüffert. 
Borek, den 12. Dezember 1914. 


Sümmermann sche Staumzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert auf den Aus ſtellungen der D. L.-G 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Low. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 Di. 
Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 
FFF 


—Doſener Tageblatt. - 


Biergroß- 
handlung 


A.Lüdtxe» 


Gramsch- Porter 
aus der Brauerei R. Gramsch in Obernigk 


iſt ein garantiert reines, deutſches Porterbier von ver- 
hältnismäßig geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem 
Nährwert, milden würzigen Geſchmack auch dem ſchwäch⸗ 
ſten Magen gut bekömmlich, ärztli 


Ju beziehen durch die Generalverkrekung: 


Inhaber Bäckerſtraße 15/17. 
dul Fingas Telephon 1132. 


Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. 


empfohlen. 


Peek & Cloppenbure 


BERLIN Z., Gertraudtenstraße 25.26.27 


Schutz - Unterbeinkleider 


Zwischen der Unterhose und Beinkleid zu tragen 
Bester Schutz gegen Wind, Regen und Kälte 


21905 Regendichter Wollstoff ohne Futter, M. 12.50 
210 Regendichter Wollstoff niwonutter,n. 20.— 


mit Kamelhaariutter, weich und 
sehr warm 


260 Lederweste 
cos Schutzjoppe 
300 Schlafsack 


mit Lederärmel. warm gefüttert, 
bester Regenschutz 
a. braun. Glaceled (unter Waſfenr.) m. 
Wollt, best Wind- u. Regenschutz 
braun, Zelttuch (eig. Fabr.), warm get., 
mit Kissen, 200 em lang, u. Kopfschutz 


* 24.— 
40.— 
48.— 
34.— 


M 


Sofort lieferbar. Maß: Brust. und Leib-Umfang über Weste gemessen. 


5 ssss Aermelweste 
5 5661 Pelzweste Aaimsteriutter te tnt wasserdicht 35.— 


erschienen 


Eine illustrierte 


unter Benutzung 


Versand nach auswärts 
geren Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 
4 Heite 1,10 Mk. 


Die Lieferung des Bedarfs an 


Betriebs materialien der Grup⸗ 
ven A VIla 75000 m Packlein⸗ 
wand, 31000 kg Putzlappen 
52000 Stück Putztücher, 2500 
Stück Putzleder, A VII b 720 000 
kg Putzbaumwolle, weiß und bunt 


und A VIII 70 000 Stück Reiſer⸗ 
eis und 10000 Stück Piaſſava⸗ 
beſen für die Eiſenbahndirektionen 
Breslau, Kattowitz und Poſen 
für das Etatsjahr 1915 fol öffenr⸗ 
lich vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können im 
Zimmer 6 unſeres Verwaltungs- 
gebäudes eingeſehen oder zum 
Preiſe von 50 Pf. — nicht in 
Briefmaiken — für jede Gruppe 
vortopflichtig von uns bezogen 
werden. Die Proben müſſen 
ſpäteſtens am 4. Januar 1915 
beim Betriebsmaterialien⸗Haupt⸗ 
magazin Kalkowitz porto- und 
beſtellgeldfrei eingegangen fein. 
Angebote ſind mit entſprechender 
Aufſchrift unter Ba Ne, der 
Gruppen und des Materials bis 
zum Verdingungstermin verſiegelt 
und poſtgeldfrei an uns einzu⸗ 
ſenden. ie Eröffnung der An⸗ 
gebote findet am 5. Januar 1915, 
vormiktags 11 Uhr im Ver⸗ 
waltungsgebäude ſtatt. Zuſchlags⸗ 
friſt bis zum 1. Februar 1915. 
Kaltowitz, im Dezember 1914. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 
(3 2682a) 


Der 


Weltkrie 


N Inustrierte 
Kriegs · Chronik 
Herausgegeben von Or. Wilhelm Kranzler 


Der Weltkrieg 1914 


aller 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
3 zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler. 


Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


#1 Massen-Auflagen ermöglichen 
den billigen Preis von 


Wir bitten, das 1%. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Ostdeutsche Buehdruekerei 
und Verlagsanstalt A.-Ges. 
Posen W 3. Postsehliessfach 1012. 


soehen 
erschienen 


Kriesseschichte 


amtlichen Erlasse, 


25 Pig, für dasha | 


LD 
60 Kutsehwagen, . ner Jag 


4 u. 6⸗ſit., Sandſchneider. Coupés. 
Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte, Phastons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogearts, Selbſtf., 
Feldwag., 15 Po wag. 10 Schlitten 
5 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr 68. 


— — — — — 


— — 

1 Stellenangebote. | 

per end 2 
33 


Zum ſoſorlkigen Ankritt ſuche 
ich für meine Delikateſſen⸗ Kolo⸗ 
nialwaren⸗ und Weinhandlung eine 


tüchtige Verkäuferin 


mit Kenntnis der polniſchen Sprache. 
A. Hummel, Poſen, 
Friedrichſtraße 10. (9803 


Wohnungen, 
Gr. möbl. Zimmer evil. 2 gel. 
Ganz nahe Bekleidungsamt. Nur 
Angebote m. Preis, hochp. o. I. Et. 
unt. 9808 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


II22292999 


0 


300 99 


3 
3 Die Geburt eines Sohnes ® 
zeigen ergebenst au 


Felix Rossert und Frau & 
Dora, geb. Hirschberg. 


Berlin-Wilmersdorf, 
Saalfelder Strasse 7. 


OOBOHBBOOCOOOHE0080 


Amtl. Bekanntmachungen. 5 


— Erz 
F 


1 In unſerem Handelsregiſter A 
nn 


folgende Firmen gelöſcht 
worden: 978 
Nr. 137: Iſidor Licht in Poſen, 


Inhaber Kaufmann Iſi⸗ 
dor Licht in Poſen. 
Ephraim Leſſer in 
Poſen, Anhaver Kauf⸗ 
mann Ephraim Leſſer 
in Poſen. 

Die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Binaſch & Kan- 
korowicz in Poſen. 
Paul MaderinBojen, 
Inhaber Kaufmann 
Paul Mader — ver⸗ 
ſtorben. 

Bruno Lieſewski & 
Co. in Poſen, Inhaber 
Kaufmann Bruno Lie- 
ſewski — verſtorben. 


Poſen, den 23. November 1914. 


Königl. Amtsgericht 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 877 iſt heute der Kaufmann 
Georg Goldner in Poſen als 
neuer Inhaber der Firma 
R. Steinberg in Poſen einge⸗ 


Nr. 252: 


Nr. 1149: 


Nr. 1448 


Nr. 1734: 


tragen worden. 9787 
Der Kaufmannsfrau Gunda 
Goldner geb. Salinger in 


Poſen iſt Prokura erteilt. 
Poſen, den 22. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 1339 iſt bei der F rma Georg 
Goldner in Poſen, Inhaber 
Kaufmann Georg Goldner in 
Poſen, eingetragen worden daß 
der Kaufmannsfrau Gunda 
Goldner geb. Salinger in Poſen 
Prokura erieilt iſt. 9786 

Poſen, den 23. November 1914. 


anal. Amtsgericht 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 1076 iſt bei der Firma Benno 
Schultz in Poſen, Inhaber Kürſch⸗ 
nermeiſter Benno Schultz in 
Poſen, eingetragen worden: 

Der Kürſchnermeiſterfrau Angufte 
Schultz geb. Mallinkrodt in 
Bofen iſt Prokura erteilt worden. 

Poſen, den 22. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B Nr. 
20% iſt bei der Firma Venetianer⸗ 
ſtraße 6, Geſellſchaft mit be⸗ 


cchränkter Haftung in Poſen ein⸗ 


——— 


getragen worden: (9777 

An Stelle von Robertßomißer 
iſt der Kaufmann Okto Hiller in 
Luban zum Geſchäftsführer beſtellt. 


Poſen, den 23. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zmangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Lobendorf belegene, 
im Grundbuche von Lobendorf 
Band IV Blatt Nr. 68 zur Zeit der Eine 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Maurers Johann 
Mieloch in Lobendorf, welcher 
mit ſeiner Ehefrau Franziska 
geborenen Kujawa in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene 
Grundſtück (9776 

am 27. Februar 1915, 
vormittags 9% Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus Acker, 
Wieſe, Hausgarten und Hofraum, 
Gemarkung Lobendorf Kartenblatt 1 
Parzellen 153, 154, 155 und 156, 
von 0,49,00 ha Größe, iſt bebaut 
mit einem Wohnhaus und Stall 
mit Scheunen, Grundſteuerreinertrag 
1,04 Taler, Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert 36 Mark, an er 
Gebäudeſteuer 1,20 Mark, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 63, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 51. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
26. Juni 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Schroda, den 8. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


„In unſer Handelsregiſter A Nr. 196 
iſt heute der Kaufmann Ludwig 
Eltinger in Poſen als neuer 
Inhaber der Firma L. Ektinger 
in Poſen eingetragen worden. 
Poſen, den 22. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 97 iſt bei der Poſener Garfen- 
ſtadtgenoſſenſchaft eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht in Poſen eingetragen 
worden. An Stelle der zum Heeres: 
dienſte einberufenen Vorſtands⸗ 
mitglieder Loebell und Conrad 
ſind für die Dauer ihrer Behinderung 
an der Wahrnehmung der Vor⸗ 
ſtandsgeſchäfte die Kaufleute Leo 
Maſchler und Richard Schubert 
in Poſen zu ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitgliedern beſtellt. (9781 

Poſen, den 22. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter K Nr. 486 
it heute die Witwe Stanislaw 
fitzner geb Sktryjakowska in 
Bias als neuer Inhaber der Firma 
A. Pfitzner in Poſen eingetragen 
worden. (9779 
Bofen, den 28. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B Nr. 103 
iſt bei der Firma Gebr. Löwis⸗ 
ſohn, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Liquidation in Poſen 
eingetragen worden: 

An Stelle von Hermann Thei- 
merkt iſt der Kaufmann Adolf 
Breunig in Poſen zum Liqui⸗ 
dator beitellt. 19780 
Bojen, den 28. November 1914. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 1239 iſt bei der Firma David 
Friedlaender in Boſen. Inhaber 
Kaufmann David Friedlaender 
in Poſen, eingetragen worden: 

Der Kaufmannsfrau Julie 

Friedlaender geb. Loewin⸗ 

ſohn in Poſen iſt Prokura er⸗ 

teilt. 19783 

Poſen, den 23. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B Nr. 
75 ift bei der Aktiengeſellſchaft 
Norddeutiche Creditanſtalk in 
Königsberg i. Pr. Zweignieder⸗ 
lakung in Poſen eingetragen 
worden. 

DemGerichtsaiieflor a.D. Eugen 
Roſenow in Könisgberg i. Pr. 
it Geſamtprokura erteilt einſchließ⸗ 
lich der Befugnis zur Beräußerung 
und Belaſtung von Grundſtücken 
für die Hauptniederſaſſung in 
Königsberg i. Pr. und diejenigen 
Zweigniederlaſſungen, welche die 
Firma Norddeutſche Creditanſtalt 
ohne Zuſatz führen alſo für Stettin, 
Danzig und Poſen, derart, daß er 
zur Zeichnung der Firma zuſammen 
mit einem Vorſtandsmitgliede oder 
einem anderen Geſamtprokuriſten 
befugt iſt. (9778 

Bofen, den 23. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 11 iſt bei dem Spar- und 
Vauverein Poſen, eingetragene 
Ger. ſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht in Poſen eingetragen 
worden: 9782 

An Stelle von Pockrandt 
iſt der Eiſenbahnoberſekretär 

Karl merlins in Poſen in 

den Vorſtand gewählt. 

Poſen, den 28. November 1914, 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Binzent Cieſielski in 
Aaſchtow iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 19789 

den 16. Januar 1915, 
vormiltags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Oſtrowo — Zimmer 15 — anberaumt. 
Oſtrowo, den 5. Dezember 1914 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen umtsgerichts. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 23 eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft „Genoſſen 
ſchaftsbrauerei Schwerin d- 
W., eingetragene Genoſſen 
ee mit beichränfter Halt, 
pflicht in Schwerin a. W. 
eingetragen worden: Die Vertretungs⸗ 
befugnis der Liquidatoren iſt be⸗ 
endet. Die Firma iſt erloſchen. 
Schwerin a. W., den 10. De 
zember 1914. (9800 

Königliches Amtsgericht. 
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Zwangs verſteigerung. 

Am Donnerstag. dem 17. d. 
mis., vorm. 11%, Uhr werde 
3 —.— e 1 
1 Pianino 9807 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


